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Nächstes Großprojekt in 
Trier-West in Sicht: 
Eisenbahnüberführung 
wird erneuert.� Seite 9

Zweiter Teil des RaZ-
Jahresrückblicks 2022 für 
die Monate Mai bis 
Dezember. � Seite 12/13

Bilanz und Ausblick: RaZ-
Interview mit OB Leibe vor 
dem Start in seine zweite  
Amtsperiode.� Seite 5 2022
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Ausbildungsplätze 
kurzfristig frei

Bald Umzug in  
neues Frauenhaus

Finanzielle Hilfe  
des Landes

Im Rathaus sind noch verschiedene 
Ausbildungsplätze für 2023 zu beset-
zen, unter anderen als Verwaltungs-
fachwirt, Verwaltungsfachangestellte, 
Straßenbauer, Vermessungstechniker 
und Fachkraft für Veranstaltungstech-
nik.  �red/Ausschreibung auf Seite 15

Dank des kurzfristigen Kaufs einer Im-
mobilie am Ende letzten Jahres durch 
die Stadt steht dem Frauenhaus künf-
tig mehr Platz zur Verfügung. Es dient 
als Zufluchtsort für Frauen und ihre 
Kinder, die Opfer von Gewalt wurden 
oder davon bedroht sind. Der Umzug 
soll zum 1. Februar stattfinden. �
� red/Bericht Seite 3

Am 1. Januar trat der neue kommuna-
le Finanzausgleich (KFA) in Kraft. In-
nenminister Michael Ebling und Fi-
nanzministerin Doris Ahnen erläu-
tern: „Die Finanzausgleichsmasse 
liegt im Jahr 2023 bei 3,843 Milliarden 
Euro. Das sind 357 Millionen Euro 
mehr als im Vorjahr. Der historische 
Zuwachs wird die kommunalen Haus-
halte in Rheinland-Pfalz nachhaltig 
stärken.“ Für Trier bedeutet das eine 
Summe von knapp 29 Millionen Euro 
in diesem Jahr. „Finanzstärkere Kom-
munen werden finanzschwächere in 
Zukunft deutlicher unterstützen. Das 
ist gelebte Solidarität und trägt dem 
Ziel von gleichwertigen Lebensver-
hältnissen in den Regionen des Lan-
des Rechnung“, so Ebling. Das Land 
übernimmt zudem drei Milliarden 
Euro der Liquiditätskredite der Kom-
munen und stärkt sie mit 250 Millio-
nen Euro aus dem Kommunalen In-
vestitionsprogramm Klimaschutz und 
Innovation (KIPKI) zusätzlich massiv in 
diesem wichtigen Zukunftsfeld. � red

Trend zeigt wieder nach oben
Vergangene Theater-Spielzeit war noch durch Corona geprägt / Aktuelle Zahlen stimmen optimistisch

Es war eine Theater-Spielzeit, die 
noch immer stark durch die Corona- 
Pandemie geprägt war: Die Statistik 
für 2021/22, die im Dezernatsaus-
schuss III vorgestellt wurde, weist 
rund 57.500 Gäste aus – eine Halbie-
rung im Vergleich zur letzten Spiel-
zeit vor Corona. Doch der Blick auf 
aktuelle Entwicklungen macht Mut.

Von Björn Gutheil

Insgesamt besuch-
ten in der vergan-
genen Spielzeit 

exakt 57.445 Menschen das Theater 
Trier. Ebenso wie die beiden vorheri-
gen war auch die Saison 2021/22 
durch die Corona-Pandemie geprägt, 
auch wenn zumindest der Spielbe-
trieb im Haus wieder zugelassen und 
die Beschränkungen des Besucher- 
platzangebots nach und nach gelo-
ckert wurden. Seit 1. Januar gelten 
keinerlei Beschränkungen mehr im 
Theater. Diese hatten natürlich einen 
immensen Einfluss auf die Zuschau-
erzahlen, konnten im Großen Haus  
stellenweise nur 240 Tickets verkauft 
werden. Daher kamen 2020/21 auch 
wegen der teilweisen Einstellung des 
Spielbetriebs nur rund 14.000 Men-
schen in das Haus am Augustinerhof. 
Vor der Corona-Pandemie, in der 
Spielzeit 2018/19 – der ersten unter 
Intendant Manfred Langner – be-
suchten 115.540 Menschen das Drei-
spartenhaus. 

Die Sparten Schauspiel und Konzert 
zogen die meisten Menschen ins The-
ater Trier: Im Schauspiel besuchten 
über 15.200 Menschen die insgesamt 
83 Aufführungen. Zu den 46 Konzer-
ten kamen knapp 13.600 Gäste. Bei 
den Konzerten zogen – wie auch in 
den vergangenen Spielzeiten – vor al-
lem die Sinfoniekonzerte viele Men-
schen an den Augustinerhof. Gut be-
sucht waren auch die Reihe „Klassik 

um 11“, „Professor Fortissimo und die 
Zeitmaschine“ und natürlich das Pick-
nick-Konzert im Rahmen des Porta 
hoch drei-Festivals. Besonders beliebt 
im Schauspiel waren die Stücke „Was 
ihr wollt“, „Buntes Republik“, „Die Tu-
ring-Maschine“ und „Extrawurst“. 

Publikumslieblinge im Musiktheater 
waren insbesondere die Opern „Don 
Carlo“ und „Der Rosenkavalier“. Aber 
auch die Operette „Die lustige Witwe“ 
und das Musical „Oliver!“ sahen sich 
viele Menschen an. Insgesamt be-
suchten knapp 8500 Menschen Vor-
stellungen des Musiktheaters. Im 
Tanztheater waren vor allem das Bal-
lett „4x4“, „Der Sturm“ und „Winter-
reise“ beliebte Aufführungen. Insge-
samt sahen knapp 5600 Gäste Auffüh-
rungen in dieser Sparte des Theaters. 

Publikumsrenner beim Kinder- und 
Jugendtheater war wieder einmal das 
Weihnachtsmärchen: Knapp 7000 Kin-
der und Erwachsene freuten sich über 
„Alice im Wunderland“. Die Produkti-
on war diejenige mit den meisten Zu-
schauerinnen und Zuschauern, darun-
ter viele Schulklassen. 

Ausverkaufte Vorstellungen

Kulturdezernent Markus Nöhl ver-
buchte die vergangene Saison als wei-
tere „Corona-Spielzeit“. Mit dem Weg-
fall der Beschränkungen seit Anfang 
Januar verbindet er die Hoffnung, dass 
die Besucherzahlen wieder steigen. 
Diese Einschätzung konnte Intendant 
Manfred Langner unterfüttern: „In der 
aktuellen Spielzeit geht es aufwärts. 

Der Trend zeigt eindeutig nach oben. 
Im Januar haben wir fast nur ausver-
kaufte Vorstellungen. Die Nachfrage 
ist sehr gut und die Menschen kom-
men wieder zurück ins Haus“, freute 
sich Langner. Was den Intendanten 
besonders optimistisch stimmt, ist, 
dass sich die Menschen wieder recht-
zeitig um Karten bemühen und nicht 
erst kurz vor der Aufführung oder an 
der Abendkasse.

Auch bei der Zahl der Theater-Abos 
hatte Langner Positives zu verkünden: 
„Wir haben wieder über 2000 Abon-
nenten. Noch 300 weitere und wir sind 
wieder auf dem Stand vor Corona.“ 
Zwischenzeitlich hatte das Kulturhaus 
rund 600 Abonnenten verloren – diese 
wieder zurückzuholen, ist ein Ziel von 
Langner und seinem Team. � Seite 6

Volle Bühne. Das Musical „Oliver!“, das im Großen Haus aufgeführt wurde, zog viele Menschen ins Theater: Knapp 
2400 sahen die fünf Aufführungen in der Spielzeit 2021/22. � Foto: Theater Trier

Zahl der Woche

9.180.000
Euro Fördermittel wurden im 

Rahmen des Programms „Soziale 
Stadt“ seit Januar 2001 zur  

Verbesserung der Lebensverhält-
nisse und der Infrastruktur in  

Teilen des Stadtteils Trier-Nord 
investiert. (Seite 8) 

Emma und Noah führen  
die Rangliste an

Liste der beliebtesten Vornamen 2022 in Trier
Dem eigenen Kind einen schönen, 
passenden Namen zu geben, ist für 
werdende Eltern oft eine knifflige Auf-
gabe. Wie ihre Wahl im vergangenen 
Jahr besonders häufig ausgefallen ist, 
verrät die Hitliste der beliebtesten 
Vornamen 2022, die das Standesamt 
Trier nun veröffentlicht hat.

Angeführt wird diese Liste bei den 
Jungen – in Trier wie in ganz Deutsch-
land – von dem Namen Noah. Auch 
die darauffolgenden Namen Paul, Eli-
as, Leon und Theo (Plätze drei bis 
sechs) waren im letzten Jahr in ganz 
Deutschland sehr gefragt. Bei den 
Mädchen belegt in Trier Emma den 
ersten Platz. Der bundesweit belieb-
teste Mädchenname Emilia folgt 
gleich darauf auf Platz zwei.

Doch in Trier gibt es auch zwei Aus-
reißer aus dem bundesweiten Trend: 
Vergleichsweise häufig heißen 2022 
hier geborene Kinder Marie und Felix. 
Während diese Namen im Rest der 
Republik unter dem Radar bleiben, 
landen sie an der Mosel auf dem zwei-
ten Platz. Auch Matteo, der 2021 und 
2022 bundesweit den ersten bezie-
hungsweise zweiten Platz belegte, ist 
in den Trierer Top Ten angekommen.

Die im Vorjahr beliebten Namen 
Clara und Leo sind 2022 aus der Trierer 
Hitliste rausgefallen. Dafür haben El-
tern im letzten Jahr die Namen Mathil-
da und Louis vermehrt für sich ent-
deckt. Insgesamt verzeichnete das 
Trierer Standesamt im vergangenen 
Jahr 2295 Geburten. � heb

Tourist-Info jetzt  
im Stadtmuseum

Weil die Trierer Tourist-Information 
an der Porta Nigra umgestaltet wird, 
ist das Team etwa bis Ende März im 
Foyer des benachbarten Stadtmuse-
ums Simeonstift untergebracht. Der 
Counter ist Montag bis Samstag von 
10 bis 17 Uhr geöffnet. � red

der beliebtesten Vornamen 
des Jahres 2022 in Trier
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Wir sind für Sie da

Nicht nur für die meis-
ten Bürgerinnen und 

Bürger, auch für die Stadt beginnt 2023 mit vie-
len Herausforderungen. Aus Sicht der FDP ste-
hen drei Themen ganz oben auf der Agenda, 
denen wir uns auch im neuen Ampelbündnis im 
Stadtrat besonders verpflichtet fühlen: 
■ Konsolidierung: Der Weg der Haushalts-
konsolidierung muss dringend weitergegangen 
werden, damit Trier in Zukunft wieder die voll-
ständige Hoheit über seine Finanzen erlangt. 
Die massive Entlastung von einem erheblichen 
Teil der Schulden sowie die deutlich bessere 
finanzielle Ausstattung durch das Land sorgen 
dafür, dass das Ziel eines ausgeglichenen Etats 
näher rückt. Einfach wird das allerdings nicht. 
Für uns ist aber eines klar: Die Bürgerinnen und 
Bürger dürfen in dieser für alle sehr schwieri-
gen Zeit nicht noch mehr belastet werden.
■ Energiesicherheit: Der russische Angriffs-
krieg gegen die Ukraine hat gezeigt, dass wir 

uns nicht nochmal von Autokraten abhängig 
machen dürfen. Auch die kommunalen Ener-
gieversorger tragen Verantwortung. Die Stadt-
werke sind mit einer Strategie, die auf Diversi-
tät und Innovation setzt, besser aufgestellt als 
andere. Wir unterstützen diese Strategie aus-
drücklich und hoffen, 2023 vor Ort noch einige 
weitere Schritte hin zu einer energiepoliti-
schen Unabhängigkeit machen zu können. 
■ Smart City: In Trier gibt es große Pläne für 
die digitale Zukunft unserer Stadt. KI-gestütz-
te Mobilitätssteuerung, ein digitaler Zwilling 
der Stadt oder die Digitalisierung des Bürger-
amts, die mit vier Millionen Euro aus dem 
Bundeshaushalt gefördert wird, sind nur eini-
ge Projekte, die Trier in Zukunft immer smar-
ter machen. Wir sind bereit, auch 2023 aktiv 
an diesem Ziel mitzuarbeiten und wir wollen 
in Zukunft das Innovationspotenzial unserer 
Stadt noch mehr ausschöpfen. 
Tobias Schneider, Fraktionsvorsitzender

Herausforderungen 2023

Neu im Stadtrat: Heike Franzen
Wir begrüßen Heike Franzen 
als neues Mitglied unserer 
Stadtratsfraktion und freuen 

uns auf die Zusammenarbeit mit ihr bis zur 
nächsten Kommunalwahl in Rheinland-Pfalz im 
Frühjahr 2024. 

In der vergangenen 
Sitzung des Stadtrates 
im Jahr 2022 wurde Hei-
ke Franzen (Foto links: 
CDU)  als ordentliches 
Mitglied in die folgen-
den Ausschüsse und 
Gremien gewählt: De-
zernat III, Rechnungs-
prüfungsausschuss, Bei-
rat Bürgerhaushalt und 
Verwaltungsrat der 

SWT. Heike Franzen war bereits in zwei Legis-
laturperioden (von 2009 bis 2019) Mitglied im 
Trierer Stadtrat. Sie freut sich darauf, erneut 

ihre kommunalpolitischen Erfahrungen und 
ihre wirtschaftspolitische Kompetenz einbrin-
gen zu können. 

Wirtschaft und Kultur verknüpfen

Seit vielen Jahren wirkt sie auch im CDU-Stadt-
bezirksverband Trier-Süd mit. Ihr besonderes 
Augenmerk liegt auf der weiteren Entwicklung 
der touristisch einzigartigen Trierer Innenstadt 
mit ihrem attraktiven Einzelhandel und ihrer 
lebendigen Gastronomieszene, die durch die 
Folgen der Pandemie vor große Herausforde-
rungen gestellt sind. Im Vordergrund ihres kom-
munalpolitischen Engagements steht vor allem 
auch die Verknüpfung von Wirtschaft und Kul-
tur. Wir wünschen Frau Franzen viel Freude und 
Erfolg bei Ihrer erneuten Stadtratstätigkeit für 
unsere Fraktion.  

CDU-Stadtratsfraktion

Erneuerbare Energien für Trier

Wenn Sie Fragen, Anregungen oder Ideen zur 
Energiewende hier vor Ort haben, schreiben 
Sie uns, an gruene.im.rat@trier.de oder an 
thorsten.kretzer@gruene-trier.de  

Thorsten Kretzer, 
Sprecher für Energie und Wohnen 
der Stadtratsfraktion 
Bündnis 90/Die Grünen

Ehre nur, wem sie gebührt
Es ist nun eindeutig klar und 
wissenschaftlich bestätigt: Bi-
schof Bernhard Stein war „Teil 

des Systems“, das im Bistum in seiner Amtszeit 
von höchster Stelle eher Täter geschützt statt 
Taten aufgeklärt und Opfer gestärkt hat. Der 
Stadtrat muss nun die Ehrenbürgerwürde aber-
kennen und die Platzumbenennung voranbrin-
gen. Die SPD begrüßt es, dass der Stadtvorstand 
eine entsprechende Vorlage auf den Weg bringt. 

Niemals darf Täterschutz eine öffentliche An-
erkennung erfahren. Bischof Stein wurde vom 
Stadtrat mit den höchsten öffentlichen, kom-
munalen Ehrungen versehen, die es geben 
kann. Sowohl die Ehrenbürgerwürde wie auch 
die Benennung eines öffentlichen Platzes sind 
außergewöhnlich. Diese Ehre wird wenigen 
Menschen zuteil und verlangt daher besondere 
Integrität und moralische Verpflichtung im per-
sönlichen Handeln. Nachweislich wurde Bischof 
Stein diesen Ansprüchen in entscheidenden 

Momenten nicht gerecht. Er hätte Opfer schüt-
zen, Strukturen verändern und alles tun müs-
sen, Täter zur Rechenschaft zu ziehen. Wir Sozi-
aldemokrat:innen sehen uns folgerichtig in un-
serer moralischen Verpflichtung gegenüber den 
Opfern besonders gefordert, klare Zeichen zu 
setzen. Ebenso machen wir damit unmissver-
ständlich klar, Systeme in unserer gesellschaft-
lichen Mitte zu verurteilen, die vor allem im 
Kampf gegen Missbrauch und Schutz von 
Schutzbedürftigen strukturell versagen. 

Es ist richtig, dass der Stadtrat handeln muss 
und die Umbenennung des Bischof-Stein-Plat-
zes wie auch die Aberkennung der Ehrenbür-
gerwürde in der nächsten Sitzung vollzieht. Die 
SPD hat die klare Haltung vertreten, die Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen Aufarbeitung ge-
meinsam mit den wichtigen Arbeiten von Miss-
bit e.V. ernst zu nehmen. Nun gilt es, Konse-
quenzen zu ziehen. Wir sind dazu entschlossen. 
Sven Teuber, MdL, Fraktionsvorsitzender

Liebe Leserinnen und Leser,

2022 war ein aufreibendes Jahr 
mit vielen Unsicherheiten, erschreckenden 
weltpolitischen Veränderungen, aber auch mit 
freudigen Entwicklungen. Natürlich war das 
kommunalpolitische Jahr besonders von der 
anhaltenden Corona-Pandemie sowie dem 
Kriegsausbruch in der Ukraine geprägt. Die 
Stadt hat mit ihrem großen Engagement bei der 
Aufnahme und Begleitung von Flüchtlingen  
einen wesentlichen Beitrag geleistet und leistet 
dies immer noch. 

Ein wichtiger Meilenstein auf dem Weg zur 
Klimaneutralität 2035 konnte mit dem Be-
schluss des Klimaschutzkonzeptes erreicht wer-
den. Aber auch in vielen anderen Bereichen 
konnten die Weichen für die Zukunft gestellt 
werden: Der Digitalpakt für die bessere Me-
dienausstattung unserer Schulen wird umge-
setzt; der Startschuss für die Entwicklung neuer 

Gewerbe- und Dienstleistungsflächen am 
Standort der früheren General-von Seidel-Ka-
serne ist gefallen; der Stadtumbau Trier-West 
sowie die Bebauung des Hochplateaus Castel-
nau mit der Schaffung von neuem Wohnraum 
schreiten voran. Schließlich sind wir bei einigen 
Sanierungen von Schulen, Kindertagesstätten 
und Turnhallen einen Schritt weiter. 

Dies sind immerhin kleine Lichtblicke bei den 
vielfältigen noch zu erledigenden Mammutauf-
gaben wie zum Beispiel den Neubau der Feuer-
wache, Theatersanierung und Investitionen in 
den Straßen- und Radwegebau. Bedauerlicher-
weise fielen einige wünschenswerte Maßnah-
men dem Sparstift zum Opfer und können erst 
später realisiert werden. Sie müssen unbedingt 
bei den weiteren Planungen berücksichtigt wer-
den. Die UBT-Fraktion setzt sich auch im neuen 
Jahr nach Kräften für eine durchdachte Zu-
kunftspolitik im Sinne aller Trierer Bürgerinnen 
und Bürger ein.� UBT-Fraktion

Ein frohes neues Jahr 2023

B 90/Die Grünen-Fraktion
Tel. 0651/718-4080
E-Mail: gruene.im.rat@trier.de

CDU-Fraktion
Tel. 0651/718-4050,
E-Mail: cdu.im.rat@trier.de

SPD-Fraktion
Tel. 0651/718-4060,
E-Mail: spd.im.rat@trier.de

UBT-Fraktion
Tel. 0651/718-4070
E-Mail: ubt.im.rat@trier.de

Die Linke-Fraktion
Tel. 0651/718-4020
E-Mail: linke.im.rat@trier.de

AfD-Fraktion
Tel. 0651/718-4040
E-Mail: afd.im.rat@trier.de

FDP-Fraktion
Tel. 0651/718-4090
E-Mail: fdp.im.rat@trier.de

M e i n u n g  d e r  F r a k t i o n e n
Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen verantwortet, unabhängig von der Meinung des Herausgebers

„Seine Stadt ist es sicherlich nicht“
Als Vorsitzender der AfD- 
Fraktion ist man leider auch 
im Trierer Stadtrat einiges 
an Ausgrenzungen und Dif-

famierungen seitens anderer Fraktionen ge-
wohnt. In der letzten Ratssitzung vor Weih-
nachten hat dieses respektlose Verhalten einen 
neuerlichen Höhepunkt erreicht. In seiner Stel-
lungnahme zu einem AfD-Antrag behauptete 
der SPD-Vorsitzende Sven Teuber, ich würde 
mich nicht um unsere Stadt kümmern, weil ich 
im Landtag gegen die Entschuldung der Kom-
munen und die Neuregelung des kommunalen 
Finanzausgleichs gestimmt hätte. Und er fügte 
wörtlich hinzu: „Seine Stadt ist es sicherlich 
nicht.“ Damit hat er zum einen wissentlich die 
Unwahrheit gesagt. Denn als Landtagsabgeord-
netem war ihm bekannt, dass die AfD-Land-
tagsfraktion die Entschuldung der Kommunen 
sehr wohl befürwortet hat, aber ebenso wie 
der Bund der Steuerzahler und der Landesrech-

nungshof deren verfassungswidrige Finanzie-
rung nicht mittragen wollte. Und die Änderung 
der Kommunalfinanzierung hat die AfD abge-
lehnt, weil sie den Kommunen nicht weniger, 
sondern deutlich mehr Geld geben wollte als 
die Ampelregierung.

Noch unsäglicher als das Verbreiten solcher 
Fakenews ist die Tatsache, dass Herr Teuber mir 
abgesprochen hat, Trier als meine Stadt zu be-
zeichnen. Im Unterschied zu ihm wurde ich in 
Trier geboren, habe fast mein gesamtes Leben 
hier verbracht und bin stets ein glühender Lo-
kalpatriot gewesen. Das Wohl meiner Stadt war 
mir immer ein wichtiges Anliegen, als einfacher 
Bürger und erst recht als Mitglied des Rates. 
Wer in hetzerischer Manier und unter Verdre-
hung der Tatsachen das Gegenteil behauptet, 
der verhält sich nicht nur respektlos, sondern 
als politischer Mandatsträger auch zutiefst un-
demokratisch.
Michael Frisch, MdL, Fraktionsvorsitzender

für den Themenbereich Kultur, Wirtschaft /Energiekosten und Migration: Marc Bernhard Gleißner 
(Marc Bernhard@gmx.net), für den Themenbereich Soziales, Jugend, Schule: Theresia Görgen (the-
resia.goergen @t-online.de), für den Themenbereich Mobilität, Umwelt und öffentliche Sicherheit: 
Matthias Koster (koster.matthias@yahoo.de) und für den Themenbereich Wohnen, Verkehr, Mül-
lentsorgung: Jörg Johann (joergjohann75@web.de, v. l.). Foto: Linke� Ihre Linksfraktion Trier

Miniaturen. Jede Kilowattstunde zählt, doch viele Lösungen sind zu klein gedacht. 
� Foto: Thorsten Kretzer

Das Jahr 2023 hat begonnen. Nicht mehr das „Ob“, sondern das „Wie“ steht 
bei den erneuerbaren Energien zur Diskussion. Und eine Antwort auf das 
„Wie“ heißt „schnell“. Wir werden weiter daran arbeiten, dass Trier sich zu 

einem Zentrum für erneuerbare Energien entwickelt.

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
alles Gute für 2023, wir sind für Sie da. Wir nehmen uns Ihrer Anliegen an. Kontak-

tieren Sie uns: 
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Römerbrückenfest 
in versifftem Umfeld

Der schlimme 
Zustand der Rö-
merbrücke und 
das versiffte Um-
feld im Bereich 
dieses Weltkul-
turerbes wurde 
seit 2020 von mir 
schon mehrfach 
thematisiert. Das 
Geländer und 

auch Lampen spiegeln den Charme 
der 60er Jahre wieder und verrotten 
zusehends. Die Pontons sind mit 
Sträuchern bewachsen, vermüllt und 
dem Verfall preisgegeben. Touristen 
trauen ihren Augen nicht. 

Unser Baudezernent scheint die 
Verwahrlosung nicht wahrzunehmen. 
Er belehrte mich in der Ratssitzung 
vom 10. November 2022 und führte 
aus: „Er fahre jeden Tag mit dem Fahr-
rad über die Brücke und sie sei in ei-
nem gepflegten Zustand.“ Er sollte 
einfach mal unter der Brücke schau-
en, um zu wissen, wovon wir reden. 
Aber auch das Geländer zur Uferstra-
ße ist dem Verfall preisgegeben. Von 
Witterung und Vandalismus zerstörte 
Betonpfosten zeugen von Vernachläs-
sigung. Die Metallstreben zwischen 
diesen Pfeilern sind verrostet oder 
fehlen komplett. Die Doppeltreppe in 
direkter  Nachbarschaft der Römer-
brücke ist nicht mehr begehbar. Die 
Stufen sind zerstört und in den Zwi-
schenräumen wachsen Sträucher. Die 
Geländer sind vom Rost zernagt. Zu-
sätzlich sieht man vermüllte Natur 
und Malereien, wohin man schaut. 
Mit den Stimmen aller Ratsmitglieder 
wurde trotz dieses verwahrlosten Zu-
standes für ein Römerbrückenfest ge-
stimmt. Mein Appell an die Stadt lau-
tet: „Erst Sanierung dann Fest.“

Ich wünsche allen Bürgern ein ge-
sundes neues Jahr.

Dr. med Ingrid Moritz,
parteiloses Stadtratsmitglied
Dr. Ingrid Moritz ist parteiloses Stadt-
ratsmitglied. In unregelmäßiger Folge 
kann sie analog zu den Stadtratsfrak-
tionen auf Seite 2 an dieser Stelle, 
ebenso wie die Fraktionen, Beiträge 
zum Handeln von Rat und Verwaltung 
in eigener inhaltlicher Verantwortung 
veröffentlichen, unabhängig von der 
Meinung des Herausgebers. 
� Die Redaktion

Umfrage zur 
Mobilität im Alltag Erstes Geschenk fürs sanierte Theater

Es war echtes und zugleich ganz 
spontanes, bürgerliches Engage-
ment: Als sich am 25. November 
2022 in der Tufa bei der Vernissage 
der Ausstellung des Trierer Künstlers 
Steff Becker (2. v. r.)  Besucher über 
das dort präsentierte Werk „Erinne-
rung 17/21“ austauschten, kam 
spontan eine Idee auf: Dieses Ge-
mälde gehört in das Theater. Zur Fi-
nanzierung des Kaufpreises fanden 
die beiden Trierer Hanspitt Weiler 
(I.) und Helmut Haag (r.) rasch weite-
re Kunstförderer, die die Aktion un-
terstützten. Kulturdezernent Markus 
Nöhl (2. v. l.) koordinierte diese mit 
Theaterintendant Manfred Langner. 
So konnte das Bild gleich nach Aus-
stellungsende in die Obhut der Stadt 
übergeben werden: OB Wolfram Lei-
be (Mitte) bot an, das großformatige 
Werk im Rathaus anzubringen. Dort 
ziert es übergangsweise das zentrale 
Treppenhaus zum zweiten Oberge-
schoss. Leibe und Nöhl sprachen 
den spontanen Kulturförderinnen 
und -fördern und Künstler Steff Be-
cker, der das Bild persönlich vorbei-
brachte, ihren großen Dank und ver-
sprachen, im sanierten Theater ei-
nen passenden Platz zu finden.
� Foto: Presseamt/mic

Mehr Platz für Frauen in Not 
Frauenhaus kann kurzfristig zum 1. Februar in neue Räume umziehen / Förderung von Bund und Land

Die Zahlen sprechen eine deutliche 
Sprache: Allein in Rheinland-Pfalz 
gibt es pro Jahr rund 9000 Fälle von 
Gewalt gegen Frauen und ihre Kinder, 
bei denen eine Flucht ins Frauenhaus 
sehr oft der einzige Ausweg ist. Die 
Dunkelziffer ist vermutlich noch um 
einiges höher. Für Betroffene in der 
Region Trier ist nun eine verbesserte 
Unterbringung in Sicht: Nach langer 
und schwieriger Suche wurde eine 
neue Immobilie für das Frauenhaus 
gefunden. Dabei drängte die Zeit. 

Von Petra Lohse

Das bisherige Gebäude mit sieben 
Plätzen ist so marode, dass eine Unter-
bringung kaum noch zu verantworten 
ist. Zudem standen keine Ausweichka-
pazitäten für die sieben Plätze für 
Frauen und ihre Kinder zur Verfügung. 
„Der Druck stieg von Monat zu Monat 
und die Suche gestaltete sich schwie-
rig, weil eine geeignete Immobilie in 
relativ zentraler Lage gefunden wer-
den musste, die auch den Sicherheits-
anforderungen der Polizei entspricht“, 
betonte  Bürgermeisterin Elvira Gar-
bes. Umso erleichterter zeigte sie sich, 
dass in enger Abstimmung mit dem 
Land und dem Trägerverein des Frau-
enhauses innerhalb eines sehr kurzen 
Zeitraums nun eine Lösung gefunden 

werden konnte, die schon zum 1. Feb-
ruar einen Umzug in die neuen Räume 
ermöglicht. 

Dabei profitiert die Stadt, die auch 
die neue Immobilie an den Trägerver-
ein des vor rund 30 Jahren gegründe-
ten Frauenhauses vermietet, vor allem 
von dem 2020 gestarteten Bundespro-
gramm „Gemeinsam gegen Gewalt an 
Frauen“. Zu den rund 1,92 Millionen 
Euro für den Kauf der neuen Immobi-
lie steuert der Bund fast 90 Prozent 
bei. Das Land stellt etwa 80.000 Euro 
zur Verfügung, die Stadt rund 150.000 
Euro. Zudem gibt es eine feste jährli-
che Förderung aus dem städtischen 
Budget für das Frauenhaus: 2023 sind 
es maximal 199.747 Euro. Diese Kos-
ten werden teilweise von anderen 
Kommunen erstattet, wenn dort le-
bende Frauen in Trier Zuflucht finden. 

Istanbul-Konvention eingehalten

Die neue Immobilie bietet auf vier Eta-
gen Platz für maximal 23 Personen 
(neun Familienplätze). Zudem ist lang-
fristig eine Erweiterung in einem be-
nachbarten Gebäude möglich. Das 
Haus hat darüber hinaus im Unter-
schied zum vorherigen einen barriere-
armen Raum. Die Abstandsregeln kön-
nen besser eingehalten werden, falls 
es erneut zu einer Pandemie kommen 

sollte. Katharina Binz, Landesministe-
rin für Familie, Frauen, Kultur und In-
tegration, machte sich vor dem Pres-
setermin im Rathaus einen Eindruck 
vor Ort und zeigte sich angetan von 
der neuen Immobilie, deren Standort 
aus Sicherheitsgründen geheim gehal-
ten werden muss. Die Zusammenar-
beit zwischen verschiedenen städti-
schen Ämtern unter Federführung des 
Jugendamts, dem Stadtrat, der noch 
im Dezember den erforderlichen Be-
schluss zum Kauf der neuen Immobilie 
traf, der Aufsichts- und Dienstleis-
tungsdirektion sowie dem Trägerver-
ein habe sehr gut funktioniert, was 
keinesfalls selbstverständlich sei. 

Binz zeigte sich auch sehr erfreut, 
dass Trier durch den Kauf der neuen 
Immobilie nun eine zentrale Vorgabe 
der von Deutschland ratifizierten, in-
ternationalen Istanbul-Konvention 
gegen Gewalt an Frauen und in engen 
sozialen Beziehungen erfüllen kann: 
ein Familienplatz pro 10.000 Einwoh-
ner einer Kommune. Die Ministerin 
würdigte auch das Durchhaltevermö-
gen der Mitarbeiterinnen des Frauen-
hauses und des Vorstands des Träger-
vereins, die „trotz großer Belastungen 
nicht aufgegeben haben.“

Jede Frau hat künftig eigenes Bad

Die Erleichterung über die jetzige Lö-
sung prägte auch das Statement von 
Birgit Wald vom Vorstand des Frauen-
haus-Trägervereins. Damit gehe eine 
„schwere Zeit für die Mitarbeitenden 
zu Ende, die von der Sorge um den 
Fortbestand des Frauenhauses und 
des eigenen Arbeitsplatzes geprägt 
war“. Jetzt könnten das Wissen und 
die Erfahrung der langjährigen Fach-
kräfte gesichert werden. Das Team 
benötigt aber noch Verstärkung: Inte-
ressierte können sich unter anderem 
über die Website des Frauenhauses 
(Info-Kasten rechts) melden. 

Wald machte die Verbesserungen 
für schutzsuchende Frauen in der 
neuen Immobilie an einem Punkt an-
schaulich: Jetzt habe endlich jede von 
ihnen ein eigenes Bad. Durch die bes-
sere Ausstattung können nun auch 
Frauen mit Kindern über 14 Jahren 
aufgenommen werden. Zudem kann 
wegen der verbesserten räumlichen 

Ressourcen auch ein Konzept für LSB-
TIQ-Personen entwickelt werden. 

Die große Bedeutung der Frauen-
häuser gerade in der Pandemiezeit 
zeigt eine weitere aktuelle Zahl: Das 
bundesweite Hilfetelefon „Gewalt ge-
gen Frauen“ verzeichnete im vergan-
genen Jahr einen Anstieg der Anrufe 
um rund fünf Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr In mehr als der Hälfte 
dieser Fälle ging es um häusliche Ge-
walt. Die Belastungen in der Pande-
mie haben das Risiko gewaltsamer 
Übergriffe noch erhöht. 

Ziel erreicht. Ministerin Katharina Binz (6. v. r.) und Bürgermeisterin Elvira 
Garbes (5. v. l.) freuen sich mit den Mitarbeiterinnen des Trierer Frauenhauses 
über den erfolgreichen Abschluss der Suche nach einem neuen Standort. Der 
Trägerverein des Frauenhauses wurde bei dem Termin vertreten durch Birgit 
Wald und Ulrike Laux (2. und 3. v. l.) � Foto: Presseamt/pe

Wer legt wann welche Wege mit wel-
chem Verkehrsmittel zurück? Um das 
herauszufinden, beteiligt sich Trier 
2023 zum zweiten Mal an der von 
der Technischen Universität Dresden 
initiierten Verkehrsbefragung. Dabei 
steht erneut die Mobilität im Alltag 
im Mittelpunkt. Ab dieser Woche er-
halten die ersten Trierer Haushalte, 
die mittels einer Zufallsstichprobe 
ausgewählt wurden, eine schriftliche 
Vorinformation mit der Bitte um Teil-
nahme an der Befragung. Damit soll 
unter anderem der aktuelle „Modal 
Split“, also der Anteil der verschiede-
nen Verkehrsmittel am Gesamtauf-
kommen, ermittelt werden. 

Nur durch die aktive Mitwirkung 
möglichst vieler Bürgerinnen und 
Bürger können repräsentative Daten 
gewonnen werden, die für eine be-
darfsgerechte Verkehrsplanung un-
erlässlich sind. Anonymität und Da-
tenschutz sind bei der Umfrage 
selbstverständlich gewährleistet. 

■ Weiterführende Informationen 
sind online unter www.tu-dresden.
de/srv zu finden. Für Rückfragen 
steht bei Bedarf unter 0800/8301830 
ein kostenloses Infotelefon zur Ver-
fügung.� red

Auf einen Blick
■ Das Frauenhaus ist ein Zu-
fluchtsort für misshandelte und 
davon bedrohte Frauen mit ihren 
Kindern – unabhängig von ihrer 
Nationalität, Religion oder ihrem 
Aufenthaltsstatus. Es wird eine 
Unterstützung geboten, bis die Be-
troffenen eine eigene Lösung ge-
funden haben. Ihre finanzielle Situ-
ation spielt keine Rolle. Für Sozial-
hilfeempfängerinnen zahlt das So-
zialamt die Miete, die Hilfe zum 
Lebensunterhalt und die Kosten 
des Aufenthalts. Bei Bezieherin-
nen des Bürgergelds kommt das 
Jobcenter für die Kosten auf. Frau-
en mit eigenem Einkommen oder 
Vermögen zahlen für sich und ihre 
Kinder die Zimmermiete und kom-
men für ihren Lebensunterhalt auf. 
■ Notaufnahmen sind nach tele-
fonischer Vereinbarung (0651/ 
74444) zwischen 9 und 22 Uhr 
möglich. Sind alle Plätze belegt, 
helfen die Mitarbeiterinnen, eine 
andere Lösung zu finden. Seit dem 
Start im Herbst 1993 haben im 
Trierer Frauenhaus jährlich etwa 
50 Frauen und 60 Kinder gewohnt. 
In Rheinland-Pfalz gibt es derzeit 
18 Frauenhäuser, die aber recht 
ungleichmäßig in der Fläche der 
Bundeslands verteilt sind. Zum 
Schutz der Bewohnerinnen bleibt 
die Adresse des Trierer Frauenhau-
ses anonym. Die Mitarbeiterinnen 
unterliegen der Schweigepflicht. 

■ Weitere Infos: https://frau-
enhaus-trier.de/
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Ein neues Jahr voller Kultur liegt vor 
uns – und gleich die ersten sieben Ta-
ge Stadtkultur gestalten sich vielver-
sprechend. So gastiert das „Asasel-
lo“-Quartett am Mittwochabend auf 
Einladung der Kammermusikalischen 
Vereinigung im Rokokosaal des Kur-
fürstlichen Palais, im Gepäck ein raffi-
niertes Programm mit Streichquartet-
ten von Schubert, Schumann und von 
dem russischen Komponisten Wissari-
on Schebalin – ein enger Freund des 
berühmten Zeitgenossen Dmitri 
Schostakowitsch, hierzulande jedoch 
weniger bekannt. Grund genug, seine 
Musik zu entdecken.

Plauschen, fabulieren, Konversation 
betreiben – Small Talk wird großge-
schrieben bei „Slam Inside“ in der Tu-
fa am Mittwoch: Ein großes Wiederse-
hen mit den beliebtesten Teilnehmen-
den von Poetry-, Singer-Songwriter 
und Science Slam der letzten Monate. 

Auch Theaterfans kommen in den 
nächsten Tagen auf ihre Kosten: Am 
Freitag feiert die Tufa die Premiere des 
absurden Dramas „Der König stirbt“ 
aus der Feder von Eugène Ionesco. Es  
lädt zu einer Auseinandersetzung mit 
dem Sterbeprozess ein – beispielhaft 
am Ableben eines Königs. Am Samstag 
zeigt das Kulturlabor im Kulturspekt-
rum die multimediale Performance 
„Windzeit Wolfszeit“, die einen aktu-
ellen Blick auf die nordische Götter- 
und Sagenwelt wirft – und dabei si-
cher nicht nur die Herzen von „Game 
of Thrones“- und „Thor“-Fans höher 
schlagen lässt.

Die TTM lädt im Januar an mehre-
ren Terminen zu ihrer Erlebnisfüh-
rung „Das Geheimnis der Porta Ni- 
gra“ ein. Hier braucht der Zenturio zur 
Bekämpfung der anstürmenden Bar-
barenhorden dringend die Hilfe derje-
nigen Besucher, die er in der Porta 
Nigra scheinbar zufällig angetroffen 
hat. Was er nicht weiß: Eben jene Be-
sucher haben sich zuvor eine Eintritts-
karte für die Erlebnisführung gekauft, 
die seit über 15 Jahren zehntausende 
Menschen begeistert hat. Und was 
die Besucher nicht wissen: Bei dem 
Geheimnis um das sagenumwobene 
Bauwerk handelt es sich um weit 
mehr, als sie bisher geahnt haben. 
Mut sollte man also mitbringen. 

Das Theater feiert am Samstag, 21. 
Januar, 18.30 Uhr, im Großen Haus die 
Premiere der Kinderoper „Hilfe, Hilfe, 
die Globolinks“. In der 70-minütigen 
Science Fiction-Kinderoper aus den 
1960ern kommen Globolinks, gefähr-
liche Außerirdische, auf die Erde. Je-
der Mensch, der von ihnen berührt 
wird, verliert die Sprache und mutiert 
selbst zu einem Globolink. Eine Schul-
klasse befindet sich in einem Wald, in 
dessen Nähe sich die Aliens herum-
treiben. Eine ausweglose Situation? 
Die Globolinks scheinen durch Musik 
vertrieben werden zu können: Da ist 
es ein Glück, dass die Schülerin Emily 
ihre Geige zur Hand hat. Mutig macht 
sie sich mit ihrem Instrument auf den 
Weg, um Hilfe zu holen. Zu erleben ist 
eine spannende Parabel über die 
Macht der Musik.

Das Stadtmuseum lädt am Sonntag-
nachmittag zu einer Führung durch 
die Kabinettausstellung über Hans 
Proppe (1875-1951) ein. Der Professor 
für Architektur und Gestaltung an der 
Trierer Werkkunstschule war ein Weg-
bereiter avantgardistischer Strömun-
gen in Trier. � red

In dieser wöchentlichen Kolumne 
stellt die Rathaus Zeitung mit Unter-
stützung des Amts für Stadtkultur 
und Denkmalschutz wöchentlich 

wichtige Kulturtermine vor. 
Mehr davon gibt es online 
im Eventkalender unter 
www.heute-in-trier.de

Januar

Ausstellungen

14./21.1.	 Windzeit Wolfszeit	 Kulturspektrum
19.30/18 Uhr	 Jugendstück von Judith Kriebel

21.1.	 Trierer Poetry Slam	 Mergener Hof
20 Uhr	 Verbum Varium Treverorum - Dichterwettstreit

22.1.	 Coskun Percussion Trio	 Tufa
11 Uhr	 Geschichten aus 1000 und einem Rhythmus

21.1.	 Reisegruppe Ehrenfeld	 Tufa
20 Uhr	 Das Ziel ist auch nicht die Lösung - ein Paar packt aus

17.1.	 Historische Diamanten der Moderne -	 Simeonstift
	Sp ektakuläre Neufunde und ihre Rekorde
19 Uhr	 Vortrag von Designer und Autor Markus Ehrhard

12.1.	 Slam inside	 	 Tufa
20 Uhr	 Der Slam Small Talk

13./18./20.1.	 Der König stirbt (Le roi se meurt)	 Tufa
20 Uhr	 Schauspiel von Eugène Ionesco

20.1.	 Der gute Mensch von Sezuan	 Theater
19.30 Uhr	 Parabel von Bertolt Brecht

15.1.	 Hans Proppe (1875–1951). Visionär, Gestalter, Lebensreformer
14 Uhr	 Führung zur neuen Kabinettausstellung
	 mit Kuratorin Bettina Leuchtenberg 	 Simeonstift

21./27.1.	 Hilfe, Hilfe, die Globolinks	 Theater
18.30 Uhr	 Science-Fiction-Oper für Kinder ab 8 Jahren
	 und alle im Herzen Junggebliebene

bis 15.1.	 Matthias Platz	 Galerie Junge Kunst
	 Against Nature - Holzschnitte

bis 29.1.	 WHO CARES	 Europäische Kunstakademie
	 Kris Martin

28.1. bis 26.2.	 Axel Geis, Paul Wesenberg: 	 Kunstverein Trier Junge Kunst 
	 The Third Element

bis 29.1.	 Weihnachtsausstellung	 Museum am Dom
	 mit Krippen sowie Plastiken und Gemälden zur Weihnachtszeit

6.1. bis 11.2.	 DIE NEUEN 1	 Palais Walderdorff
	 von vorn

3.2. bis 5.2.	 Opening 23	 Tufa
	 Internationales Festival für aktuelle Klangkunst in Trier

22.1.	 Vorsicht Baustelle! Wie eine Ausstellung entsteht
14 Uhr	 Familienführung für Kinder ab 5 Jahren	 Simeonstift

24.1.	 Die 20er-Jahre – Trier vor 100 Jahren	 Simeonstift
19 Uhr	 Führung zur stadtgeschichtlichen Ausstellung mit Dr. Bernd Röder

25.1.	 Sophie Scholl	 Kulturspektrum
18 Uhr	 Jugendstück von Alexander Ourth

27.1.	 24. Trierer Jazzgipfel	 Tufa
18 Uhr	 verschiedene Bands aus der Trierer Region

1./3.2.	 Furor	 Europäische
19.30 Uhr	 Schauspiel von Lutz Hübner und Sarah Nemitz	 Kunstakademie

2.2.	 Verwandlungen	 Theater
20 Uhr	 4. Sinfoniekonzert

5.2.	 Im Garten der Pusteblumen	 Kulturspektrum
15 Uhr	 Kinderstück nach dem Buch von Noelia Blanco

26./28.1.	 Der König stirbt (Le roi se meurt)	 Tufa
20 Uhr	 Schauspiel von Eugène Ionesco

1.2.	 Philharmonisches Quartett Berlin	 Kurfürstliches Palais
20 Uhr	 Konzert

4.2.	 154. Trierer Comedy Slam	 Mergener Hof
20 Uhr	 Wettstreit der Komödianten

31.1.	 Trier – Auschwitz. Die Kommunistin Aurelia Torgau
	 und der SS-Wachmann Johann Gorges
19 Uhr	 Vortrag von Dr. Thomas Grotum im Rahmen des Forschungsprojekts
	 „Die Gestapo Trier“ der Universität Trier 	 Simeonstift

24.1./4.2.	 Wagners Traum	 Theater
19.30 Uhr	 Ballett von Roberto Scafati zu Musik von Richard Wagner

25.1.	 Just Sing für Senior*innen	 Tufa
19.30 Uhr	 mit Julia Reidenbach

Kultur-
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„Wagners Traum“
Foto: Ida Zenna

„Historische Diamanten“
Foto: Markus Ehrharda
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„Der Zusammenhalt in Trier motiviert mich“
OB Wolfram Leibe im Interview: Worauf er besonders stolz ist und welche Herausforderungen er für 2023 sieht

Seit fast acht Jahren ist Wolfram Lei-
be Triers Oberbürgermeister. Nach-
dem er die OB-Wahl im vergange-
nen September klar gewonnen hat, 
beginnt im April seine zweite Amts-
zeit. Im Interview mit der Rathaus 
Zeitung  (RaZ) erläutert er, worauf er 
in seiner ersten Amtszeit besonders 
stolz ist, was ihn für die tägliche Ar-
beit motiviert und worauf er sich im 
neuen Jahr besonders freut.

RaZ: Herr Leibe, ihre erste Amtszeit 
geht zu Ende, die zweite beginnt im  
April: Fahren Sie eigentlich jeden 
Morgen motiviert zur Arbeit?

Wolfram Leibe: Also wenn ich so zu-
rückblicke, fällt mir auf, wie schnell 
die Zeit vergangen ist und dass tat-
sächlich in jedem Jahr meiner Amts-
zeit eine neue Krise aufgetaucht ist. 
Am Anfang waren das aus heutiger 
Sicht noch vergleichsweise „kleine“ 
Krisen, als beispielsweise plötzlich 
ganz viele Turnhallen undicht und 
nicht nutzbar waren. Aber dann in 
jüngster Zeit natürlich Corona, die 
Flut in Ehrang, die Amokfahrt, jetzt 
der Krieg in der Ukraine. Wir hatten 
also immer die normalen Amtsge-
schäfte, die Krisenbewältigung und 
den Blick nach vorne. Wie motiviert 
man sich da? Ich sehe ja, dass wir 
trotzdem vorankommen. Ich sehe, 
was wir für tolle Mitarbeitende hier 
in der Verwaltung haben – und na-
türlich hat mich auch das Wahlergeb-
nis motiviert, dass so viele Bürgerin-
nen und Bürger gesagt haben: Der 
macht‘s ganz ordentlich.

Wenn Sie auf die ersten acht Jahre 
zurückschauen: Worauf sind 
Sie besonders stolz?

Was mich stolz macht ist, dass wir als 
städtische Gesellschaft ganz nah bei-
einandergeblieben sind. Nur als Bei-
spiel der Zusammenhalt nach der 
Flut in Ehrang. Oder nach der Amok-
fahrt – Stichwort #trierstehtzusam-
men. Oder aktuell, wie wir es als 
Stadt schaffen, die 1400 Menschen 
hier aufzunehmen, die aus der Ukrai-
ne flüchten müssten. Nahezu alle 
wohnen in Wohnungen, die die Bür-
gerinnen und Bürger zur Verfügung 
gestellt haben. Nur deshalb kriegen 
wir das gelöst. Der Zusammenhalt in 
Trier ist so groß, dass mich auch das 
immer wieder motiviert.

Was hätten Sie im Rückblick 
lieber anders, besser gemacht?

Jeden Tag fallen mir da ganz viele 
Dinge ein. Es ist ja wichtig, dass man 
jeden Tag reflektiert und nicht denkt, 
dass alles, was man macht, gut ist. 
Trotzdem: Bei den schwierigen Rah-
menbedingungen, die wir haben, als 
Stadt im Haushaltsnotstand, als 
Stadt, die mitten in Europa ist, aber 

zum Beispiel bei der Deutschen Bun-
desbahn nicht unbedingt im Blick-
feld, freut es mich einfach, dass wir 
trotzdem in vielen Dingen vorange-
kommen sind, etwa mit dem Bau von 
drei neuen Sporthallen, dem Baube-
ginn der Hauptfeuerwache nach fast 
zehn Jahren Diskussionen, der weite-
ren Planung der Theatersanierung, 
der Gründung der Wohnungsbauge-
sellschaft und nicht zuletzt beim 
Haushalt, den wir trotz schwieriger 
Rahmenbedingungen dreimal aus-
gleichen konnten.
 
In der ersten Jahreshälfte 2023 
soll der Neubau des Tufa-Gebäudes 
starten. Ist dieser fertig, steht auch 
die Generalsanierung des Theaters 
an. Parallel läuft auch der Neubau 
für die Berufsfeuerwehr. 
Angesichts steigender Baukosten 
und Zinsen – haben Sie als 
Finanzdezernent Bauchschmerzen 
bei solchen Großprojekten?

Natürlich. Aber wir alle haben ge-
lernt, gerade beim Bauunterhalt: 
Wenn man diese notwendigen Inves-
titionen nicht tätigt, haben wir hin-
terher viel größere Probleme. Wir 
kriegen das finanziell auch gestemmt, 
aber nicht allein als Stadt, sondern 
nur mit Land und Bund.

Die finanzielle Lage der Stadt wird 
sich dank der Neuregelung des 
kommunalen Finanzausgleichs in 
Rheinland-Pfalz ja deutlich verbes-
sern. Trotzdem warnen Sie in den 

Gremiensitzungen mit dem Stadt-
rat vor zu viel Euphorie. Warum?

Wir haben immense Kostensteige-
rungen bei allem, was wir tun. Stei-
gende Energiekosten, steigende Zin-
sen. Es geht uns im Grunde wie je-
dem Privatmann: Man bekommt ei-
ne Gehaltserhöhung, sieht aber, wie 
die Kosten fortlaufen. Das gleiche gilt 
hier im Rathaus. Ich bin sehr froh 
über die finanziellen Verbesserungen 
– es geht um ein Mehr von fast 29 
Millionen Euro für den städtischen 
Haushalt vom Land und die Übernah-
me der Hälfte unserer Schulden. 
Aber wir müssen das halt auch klug 
im Haushalt einplanen.

Eine Art „Dauerproblem“ der 
vergangenen Jahre ist der 
Widerspruch zwischen dem, was 
der Stadtrat gerne an Projekten für 
die Bürgerinnen und Bürger 
umsetzen würde, und dem, was die 
Verwaltung überhaupt leisten 
kann. Wie kann man diesen 
Widerspruch denn endlich 
einmal auflösen?

Ich muss immer wieder hervorhe-
ben: Geld für Investitionen ist ausrei-
chend da. Am Geld scheitert es nicht. 
Aber man muss dem Baubereich die 
Möglichkeit geben, Projekte auch zu 
Ende zu bringen und nicht noch wei-
ter Projekt um Projekt draufzupa-
cken. Ich bleibe auch bei meinem 
Vorschlag, dass wir stärker private 
Partner einbeziehen sollten, dass wir 

die langen Entscheidungswege mit 
einem schnelleren Gremiendurch-
lauf abkürzen und dass wir verstärkt 
auf Projektmanagement-Strukturen 
bauen sollten. Ich hoffe, dass sich der 
Stadtrat bei diesen Themen noch be-
wegen wird.

Die Bundesregierung hilft den 
Menschen mit einer Ausweitung 
des Wohngeldes, es gibt künftig 
viel mehr Menschen, die darauf 
Anspruch haben. So schön das 
auch ist: Die Anträge abwickeln 
und das Geld auszahlen müssen die 
Kommunen – viel mehr Arbeit also 
im Amt für Soziales und Wohnen. 
Ist das nicht manchmal frustrie-
rend, dass es oft die Kommunen 
sind, die unter solchen 
Neuregelungen leiden?

Erstmal muss man sagen: Gott sei 
Dank bekommen deutlich mehr 
Menschen Wohngeld. Aber ich habe 
den Eindruck, dass kein Mensch in 
Berlin darüber nachgedacht hat, wer 
das tut, wer das verwalten und aus-
zahlen soll. Das sind wir als Kommu-
nen, wir als Stadtverwaltung. Jeder 
einzelne Antrag braucht Beratung, es 
gibt Nachfragen, es muss juristisch 
wirklich richtig entschieden werden 
– und deshalb werden wir jetzt auch 
Personal einstellen. Damit ist es aber 
nicht getan, das Personal muss ge-
schult werden. Damit ist klar, dass 
wir Verzögerungen haben werden. 
Uns in der Kommune hätte es sehr 
geholfen, wenn man uns damit min-

destens sechs bis neun Monate Vor-
bereitungszeit gegeben hätte. Jetzt 
bleibt uns nur, die Bürgerinnen und 
Bürger um Verständnis zu bitten, 
dass wir das einfach nicht so schnell 
umgesetzt bekommen. Notfalls müs-
sen wir mit weiteren Personalum-
schichtungen flexibel reagieren, wie 
wir das als Verwaltung schon öfter 
gemacht haben. 

Was werden aus Ihrer Sicht 2023 
neben der laufenden Energiekrise 
die größten Herausforderungen 
werden?

Es sind die Zukunftsaufgaben, die 
sich hier stellen: Wir werden mit den 
Stadtwerken die E-Mobilität weiter 
ausbauen, sowohl bei der Busflotte 
aber auch bei der Ladeinfrastruktur. 
Wir werden weitere Klimaschutz-
maßnahmen auf den Weg bringen 
und was mir persönlich ganz wichtig 
war: Wir sind die einzige Stadt in 
Rheinland-Pfalz, die jetzt ein Innen-
stadt-Dezernat hat. Das gibt uns die 
Chance, unsere lebenswerte Innen-
stadt trotz aller Herausforderungen 
auch lebenswert zu erhalten. Und 
das alles mit Mitteln, die ich in Zu-
sammenarbeit mit Bund und Land 
für die Stadt auftreiben konnte. Hier 
werden wir auch die Bürgerinnen 
und Bürger ganz eng mit einbeziehen 
– denn es ist ihre Innenstadt. Und 
dadurch, dass ich die Großprojekte 
Theater, Tufa und Feuerwehr-Haupt-
wache herausgenommen habe aus 
der Bauverwaltung, stehen dort auch 
Kapazitäten zur Verfügung, um 
Schul- und Kitaprojekte weiter vor-
anzubringen. Da geht es um Planung, 
insbesondere aber auch um konkrete 
Umsetzungen.

Bei allen anstehenden 
Herausforderungen: Gibt es auch 
Ereignisse, auf die Sie sich 
2023 besonders freuen?

Erstmal wäre ich sehr froh über 
möglichst viel Normalität und darü-
ber, endlich einmal ohne weitere 
Krise auszukommen. Es wäre auch 
schön, einfach wieder die großen 
und kleinen Trierer Feste feiern zu 
können wie vor der Corona-Krise. 
Und schön wäre auch, die Städte-
partnerschaften wieder beleben zu 
können, auch das war ja sehr schwie-
rig. Da geht es um das Zusammen-
führen von Vereinen aus den Städ-
ten und um Verwaltungaustausch. 
Wir bekommen jetzt schon Einla-
dungen aus unseren Partnerstädten, 
laden auch selbst ein – auf diesen 
Austausch freue ich mich auch sehr. 
Und das gilt natürlich auch für die 
vielen täglichen Begegnungen mit 
den Triererinnen und Trierern. 

Das Gespräch führte 
Michael Schmitz

Krisenmanager. Corona, Flut, Amokfahrt und noch vieles mehr: Wolfram Leibe musste als Triers Oberbürgermeister die 
Stadt in den vergangenen Jahren durch eine Reihe von Krisen manövrieren.� Foto: Staatskanzlei RLP/Harald Tittel

Traditionsbetriebe im Mittelstand
OB zu Gast bei der Agentur Goossens & Kopatz und im Autohaus Buschmann
Kürzlich standen zwei Unternehmens-
besuche im Terminkalender von 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe. 
Gemeinsam mit Vertretern der städti-
schen Wirtschaftsförderung war er in 
Euren unterwegs und besuchte die 
Werbeagentur Goossens & Kopatz so-
wie das Autohaus Buschmann. 

Vielfältige Einblicke

Die Agentur Goossens & Kopatz ist 
bereits seit 2004 am heutigen Stand-
ort in der Ottostraße ansässig und 

feierte 2021 ihr 25-jähriges Beste-
hen. Leibe erhielt einen Einblick in 
die Kreativschmiede mitsamt einer 
Druckmanufaktur, in der hochwerti-
ge Printmedien sowie außergewöhn-
liche Fahrzeugbeschriftungen reali-
siert werden. Den Abschluss der Be-
sichtigung der Agentur, die derzeit 
vier Mitarbeitende hat, bildete eine 
Kurzpräsentation zur Bedeutung aus-
sagekräftiger Logos und eines strin-
genten Corporate Designs.

Im Anschluss ging es weiter in Eu-
ren beim Autohaus Buschmann, das 

bereits auf eine lange Geschichte zu-
rückblicken kann. Seit den 50er-Jah-
ren war das Unternehmen an der 
Kaiser-Wilhelm-Brücke ansässig, be-
vor es 2020 im Rahmen des Stadt- 
umbaus West zu der Verlagerung an 
den neuen Standort im Bereich 
„Über Brücken“ kam. So konnte Fa-
milie Buschmann beim Besuch des 
Oberbürgermeisters über die positi-
ven Aspekte des jetzigen Standorts 
und die aktuellen Herausforderun-
gen in ihrem Betrieb berichten, der 
derzeit 16 Mitarbeitende hat. � red

Ortstermin. Bruno Goossens, Mitinhaber der Agentur Goossens & Kopatz, stellt 
OB Wolfram Leibe eine Druckmaschine vor. � Foto: Wirtschaftsförderung
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Viel mehr als nur eine Bibliothek
Stadtbücherei verzeichnet viele Neuanmeldungen / Großes Angebot an Veranstaltungen

Die Stadtbücherei Trier erfährt nach 
den Einschränkungen infolge der 
Corona-Pandemie wieder einen gro-
ßen Zulauf von Bürgerinnen und 
Bürgern. Das zeigt die Bilanz der 
Jahre 2020 bis 2022, die Leiterin 
Andrea May dem Dezernatsaus-
schuss III vergangene Woche vor-
stellte. Neben einem Blick zurück 
schaute sie auch in die Zukunft, die 
einige Neuerungen bereithält.

Von Björn Gutheil

Im vergangenen Jahr verzeichnete 
die Stadtbücherei insgesamt 373.500 
Ausleihen, was einer deutlichen Stei-
gerung zum Jahr 2019 – dem Refe-
renzjahr vor den Corona-Einschrän-
kungen – entspricht. Damals lag die 
Zahl der Ausleihen bei 313.000. Zu-
rückzuführen ist die Steigerung vor 
allem auf die gestiegene Nachfrage 
nach digitalen Angeboten, insbeson-
dere bei der Onleihe. Das Interesse 
an Digitalem stieg die vergangenen 
Jahre konstant an und lag 2022 bei 
167.500 (2019: 101.000). Die Auslei-
hen der zurzeit 81.000 Medien vor 
Ort im Palais Walderdorff sind hinge-
gen leicht zurückgegangen – von 
212.000 im Jahr 2019 auf 206.000 im 
vergangenen Jahr. May rechnet aber 
damit, dass diese Zahl wieder nach 
oben gehen wird. 

Virtuelle Videothek

Der gestiegenen Nachfrage nach den 
digitalen Angeboten ist die Stadtbü-
cherei mit einer Ausweitung des An-
gebots nachgekommen: So können 
Nutzerinnen und Nutzer bei „Film- 
friend“ – der virtuellen Videothek der 
Bücherei – auf zahlreiche Filme und 
Serien zugreifen. Aber auch für Mu-
sikfans bietet die Bücherei das richti-
ge digitale Angebot: Der „Freegal Mu-
sic Service“ ermöglicht den Zugriff auf 
Millionen Songs und Hörbücher. May 
weiß: „Die Ausleihe der digitalen Me-

dien ist mit einer Steigerung von mehr 
als 30 Prozent keine Überraschung, 
denn hier hat uns die Zeit der häusli-
chen Langeweile natürlich geholfen.“ 
Die fortschreitende Digitalisierung 
spiegelt sich auch bei der Ausleihe 
und Rückgabe wider: Hier ist ein Ter-
minal geplant, an dem Gäste beides 
selbst erledigen können.

Der Zuspruch der Stadtbücherei 
lässt sich auch an der deutlich gestie-
genen Zahl an Neuanmeldungen able-
sen: 2022 erhielten insgesamt 1822 
Menschen einen Bibliotheksausweis, 
2019 waren es 1126 und im Jahr davor 
967. Die Zahl der Besuchenden ist hin-
gegen noch nicht auf dem alten Niveau 
angelangt: 2022 wurden 87.000 Men-
schen begrüßt, 2019 waren es 100.900 
und im Jahr davor 93.100. 

Die Trierer Stadtbücherei ist nicht 
nur ein Ort zum Lesen oder Ausleihen 

von Büchern, sondern auch für eine 
ganze Reihe von Veranstaltungen. Im 
vergangenen Jahr bot die Einrichtung 
insgesamt 450 davon an – von Bücher-
clubs über Lesungen, Workshops, Bü-
cherflohmärkte bis hin zu Exkursio-
nen. Knapp 7500 Menschen nutzten 
diese Angebote. 2019 waren es knapp 
5900 Personen, die die damals 130 
Veranstaltungen besuchten. 

Besonders beliebt bei jungen Leu-
ten sind die vielfältigen Buchclubs für 
Kinder und Jugendliche: Von Montag 
bis Freitag finden diese zu unter-
schiedlichen Themen statt. Es wird 
über Bücher geredet, Roboter getes-
tet, Tomaten gezüchtet, das Vorlesen 
trainiert und einander selbst Ge-
schriebenes gezeigt. Die Lesereihe 
„Pride für alle“ aus dem vergangenen 
Herbst bot interessante Lesungen und 
Vorträge, die auf die unterschiedli-

chen Lebensentwürfe in der Stadt auf-
merksam machten und für Akzeptanz 
und Toleranz warben. Eine weitere 
Veranstaltungsreihe, die 2022 ins Le-
ben gerufen wurde, war der „Fischers 
Maathes“-Buchclub für Menschen mit 
Demenz und ihre Angehörigen.

Räumlich soll sich in der Kinder-
buchabteilung demnächst einiges än-
dern: Ziel ist, die Räumlichkeiten an 
den aktuellen Bedarf anzupassen. So 
erwartet die Kinder künftig ein großes 
rotes „Eintrittsmöbel“, auf dem Bücher 
präsentiert werden und das zum 
Schmökern einlädt. Die altbekannte 
und beliebte Lok Emma bleibt erhal-
ten, verrät May. Bücherboxen soll es 
auch den Kleinsten unter einem Meter 
ermöglichen, das passende Buch aus-
zusuchen. Für die größeren Kinder soll 
es eine Ecke geben, in der Hausaufga-
ben gemacht werden können. 

Neuausrichtung. Die neue Kinderbuchabteilung sieht Bücherboxen vor, aus denen sich auch die Kleinsten bedienen 
können (links in der Skizze). Der gelbe Bereich rechts dient zum Hausaufgaben machen, die beliebte Lok Emma (hin-
ten) bleibt erhalten. � Abbildung: Architekturbüro Bohl

1964/65 war die 
erste Spielzeit des 
Trierer Theaters in 

dem damals neu eröffneten Bau am 
Augustinerhof. Interessant ist ein 
Blick auf die Entwicklung der Besu-
cherzahlen im Lauf der Jahrzehnte 
seit der Eröffnung, die dem Dezer-
natsausschuss III vergangene Woche 
vorgestellt wurde.

In der ersten Spielzeit unter Inten-
dant Dr. Rudolf Meyer besuchten 
147.975 Menschen das neue Kultur-
haus am Augustinerhof. Eingeweiht 
wurde es am 27. September 1964 mit 
der Premiere der Beethoven-Oper „Fi-

delio“. Bis zur Spielzeit 2014/15 – der 
letzten von Intendant Gerhard Weber 
– kamen immer über 100.000 Men-
schen ins Theater. Teilweise lagen die 
Besucherzahlen weit über der 
100.000er-Marke, etwa in der besu-
cherstärksten Spielzeit 1965/66 mit 
153.116. Aber auch 1984/85 zählte 
das Haus knapp 137.000 Besucherin-
nen und Besucher, 1997/98 waren es 
gut 122.000. 

Zu einem Einbruch der Zuschauer-
zahlen kam es 2015/16 unter Inten-
dant Dr. Karl Sibelius: Aufgrund seiner 
Ausrichtung des Hauses und der 
Querelen um ihn als Person kamen 

nur knapp 80.000 Gäste ins Trierer 
Theater. Nach seinem Ausscheiden 
vermochte auch ein mehrköpfiges Lei-
tungsteam es nicht, die Zuschauerzah-
len wieder in alte Höhen zu treiben. 
Dies gelang dann jedoch Manfred 
Langner 2018/19, der direkt in seiner 
ersten Spielzeit wieder die 100.000er 
Marke deutlich knackte und gut 
115.000 Gäste anlockte. Die kommen-
den Spielzeiten waren dann durch Co-
rona geprägt, wobei die aktuelle Spiel-
zeit wieder optimistisch stimmt (Arti-
kel Seite 1). Seit der Eröffnung bis zur 
Spielzeit 2021/22 wurden im Theater 
insgesamt 6.788.869 Besucherinnen 
und Besucher gezählt.

Kulturdezernent Markus Nöhl wies 
auf die Medien-Entwicklung über die 
Jahrzehnte hin, die – grob gesagt – 
vom Farb- über das Privatfernsehen 
über Pay-TV bis hin zu Streaming-An-
geboten reicht. „Doch trotz dieser 
Medienkonkurrenz lebt das Theater. 
Denn dort wird wahres Leben ge-
zeigt“, betonte Nöhl. Intendant Man-
fred Langner erklärte, früher sei nicht 
soviel geprobt worden, dafür habe es 
mehr Vorstellungen gegeben. Doch 
dies wäre heute aufgrund geänderter 
Sehgewohnheiten des Publikums 
nicht mehr denkbar. Die hohen Besu-
cherzahlen über der 100.000er-Marke 
sieht Langner eindeutig als Ansporn: 
„Die Besucherzahl von 120.000 Gäs-
ten pro Spielzeit halte ich für realis-
tisch“, gab er die Zielrichtung für die 
kommenden Jahre vor. � gut

Kulturstart. Mit der Premiere der Oper „Fidelio“ von Ludwig van Beethoven 
startete das Theater Trier am 27. September 1964 in seine erste Spielzeit.�  
� Foto: Stadtarchiv

Der Einbruch kam 2015/16
Langzeitstatistik des Theaters gibt Aufschluss über Besucherzahlen seit 1964

Wenn die  
Kulturrakete abhebt

Kinder- und Jugendtheater im Kulturspektrum
Die Kulturra-
kete ist abge-
hoben: Mit 
einem gro-

ßen Theaterfest hat der Verein Kultur-
labor Triers erstes Pop-Up-Theater für 
junge Menschen im Kulturspektrum 
eröffnet. Bis 28. Februar zeigt der für 
seine Arbeit vielfach ausgezeichnete 
Verein um Alexander Ourth und Judith 
Kriebel innovatives und professionel-
les Kinder- und Jugendtheater im Ge-
wölbekeller des Palais Walderdorff. 
Neben fünf Schauspielproduktionen 
stehen auch Workshops und Stückein-
führungen für Bildungseinrichtungen 
auf dem Programm.

Ab 14. Januar präsentiert das Kul-
turlabor die Repertoire-Produktion 
„Windzeit Wolfszeit“, eine rasante 
und informative Reise durch die nor-
dische Mythologie für junge Men-
schen ab zwölf Jahren. Ab 25. Januar 
folgt „Sophie Scholl“, ein multimedia-

les Jugendstück zum Thema Wider-
stand. In Zeiten wiedererstarkter 
rechter Kräfte in Politik und Gesell-
schaft ist die Geschichte von Sophie 
Scholl, deren Ermordung sich 2023 
zum 80. Mal jährt, besonders rele-
vant. Für Februar sind zwei Neupro-
duktionen vorgesehen: Das poetische 
Kinderstück „Im Garten der Pusteblu-
men“ und eine Dramatisierung des 
weltbekannten Romans „1984“ von 
George Orwell. Alle Produktionen 
sind durch innovatives Arbeiten ge-
kennzeichnet, bei dem sich klassische 
Schauspielkunst mit digitalen Techno-
logien vermischt.� red

■ Bis 31. Januar können sich weite-
re Initiativen aus der Kunst- und Kul-
turszene für ein vier- bis achtwöchi-
ges Zeitfenster im Kulturspektrum 
beim Amt für Stadtkultur und Denk-
malschutz bewerben. Alle Informati-
onen: www.kulturspektrum-trier.de. 

Danger Dan kommt nach Trier
Beim Porta hoch drei-Festival (15. bis 18. Juni) steht ein weiterer 

Act fest: Der Rapper Danger Dan – bekannt vom Rap-Trio „An-
tilopen Gang“ und seit 2021 auch solo unterwegs – tritt am 
Samstag, 17. Juni, 20 Uhr, auf. Vor zwei Jahren startete er 
dank eines unerwarteten Klavieralbums sein bislang erfolg-

reichstes Jahr. Mit „Das ist alles von der Kunstfreiheit gedeckt“ 
und der gleichnamigen Single räumten Danger Dan und sein 

Team viele Preise ab. Weitere Künstlerinnen und Künstler beim Festival sind 
„Silbermond“ (16. Juni) und Hubert von Goisern (15. Juni). red

Die Europäische Kunstakademie (EKA) 
hat ihre Homepage www.eka-trier.de 
einem Relaunch unterzogen und prä-
sentiert sie in frischem Design. Zudem 
gab es mehrere Anpassungen. Zwei 
große Schwerpunkte der Startseite 
sind die nächsten beginnenden Kurse 
sowie Neuigkeiten der Akademie. Zu-
dem stellen sich das Team sowie der 
Förderkreis vor und es gibt einen 
Überblick zu den Möglichkeiten, die 
Akademie durch eine Spende zu un-
terstützen oder einen Atelierraum an-
zumieten. Gleichzeitig ist die Kurs- 
übersicht 2023 verfügbar und die ein-
zelnen Angebote können erstmals in 
einem Online-Shop gebucht werden. 
Dafür ist eine Neuregistrierung nötig, 
auch wenn man schon lange Teilneh-
merin oder Teilnehmer ist. Zudem 
können die Kurse erstmals auch per 
Kreditkarte bezahlt werden. 

Für den Relaunch sind nach Anga-
ben der Akademie teilweise noch ei-
nige Optimierungen und Anpassun-
gen nötig, wofür um Verständnis ge-
worben wird. Auch nach der Neuge-
staltung bietet www.eka-trier.de ei-
nen Überblick zu den Ausstellungen 
und weiteren Veranstaltungen, wie 
etwa der „Markt der Künste“. Sie sind 
neben den Kursen ein weiteres Stand-
bein der Akademie. � red

EKA-Kurse jetzt 
online buchen

Vor 30 Jahren (1993)
13. Januar: Das erste Hochwas-
ser des Jahres erfasst auch 
Straßen in Trier.
16. Januar: Die Telekom führt in 
Trier den D1-Mobilfunk ein

Vor 10 Jahren (2013)
16. Januar: Die im Schammat-
dorf im Trier-Süd lebende bishe-
rige Sozialministerin Malu Dreyer 
(SPD) wird Ministerpräsidentin 
von Rheinland-Pfalz. Sie tritt die 
Nachfolge von Kurt Beck an. 
� aus: Stadttrierische Chronik

TRIER TAGEBUCH
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Noch bis Freitag, 20. 
Januar, bietet der 
Zweckverband A.R.T. in 

Trier und im Landkreis Trier-Saarburg 
wieder seinen kostenlosen Abholser-
vice für Weihnachtsbäume an – je-
weils an dem Tag, an dem die Rest-
mülltonnen geleert werden. Die Bäu-
me müssen bis 6 Uhr morgens am 
Straßenrand bereitgestellt werden. 
Eine vorherige Anmeldung am Abfall-
telefon ist nicht nötig. 

An den bereitgelegten Tannen 
muss der Weihnachtsschmuck kom-
plett entfernt werden. Bäume, die 
länger als 2,50 Meter sind, müssen in 
der Mitte durchgesägt sein. Die 
Weihnachtsbäume werden in Bio-
massekraftwerken verwertet oder 
zerkleinert als Bodenverbesserer auf 
landwirtschaftlichen Flächen ausge-
bracht. � red

In der ersten Sitzung 2023 des Ju-
gendhilfeausschusses geht es am 
Dienstag, 10. Januar, 17 Uhr, Großer 
Rathaussaal am Augustinerhof, unter 
anderem um eine Bilanz der Famili-
enbildungsangebote 2022, die 
nächste Runde der Spielraumanaly-
sen für die Bezirke Nells Ländchen, 
Maximin, Barbara und Matthias so-
wie um die Leitplanung für das Pro-
jekt „Orte für Jugendliche“. � red

Weihnachtsbäume 
werden abgeholt

Bildende Kunst aus 
Eifel und Ardennen

Fruchtbarer Dialog 
mit sakralen Werken

Spielraumanalysen 
im Ausschuss

Lebendiges Gedenken 
an deportierte Menschen

Designpreis für Gedenk-Installation „Erinnerlicht“
Die interaktive Medieninstallation 
„Erinnerlicht“ rückte Ende Januar 
2022 anlässlich des Gedenktags für 
die jüdischen Opfer des Nationalsozi-
alismus drei Tage lang die Betroffe-
nen aus Trier und dem Umland in den 
Fokus und erhielt nun einen landes-
weiten Designpreis. Konzipiert wurde 
die Installation von einem Desig-
ner-Team der Hochschule Trier sowie 
von Historikerinnen und Historikern 
der Uni. Den Anstoß für das von der 
Stadt geförderte Projekt gab die Trie-
rer AG Frieden.

Nach der Anstrahlung folgt Foto

Zwischen 1941 und 1943 wurden von 
Trier aus knapp 650 Bürgerinnen und 
Bürger deportiert. Die vorherige Aus-
grenzung zeigt sich an den markier-
ten Kennkarten, deren Mitführung 
Pflicht war. Ausgehend von diesen 
über 300 im Stadtarchiv überliefer-
ten Kennkarten entstand die Installa-

tion „Erinnerlicht“: Besucherinnen 
und Besucher konnten Einzelschick-
sale hinter dem Akt der Entrechtung 
und Deportation erkennen. 

Nach einem ersten Blick auf die 
Kennkarten wurden sie an den Moni-
tor-Stelen zu einer „Lichtspende“ auf-
gefordert. Mit dem Handy oder einer 
Taschenlampe angeleuchtet, erschien 
ein Porträtfoto einer deportierten 
Person, deren Name, Beruf und Her-
kunft. In der Installation konnten die 
Gäste auch das Schicksal der Trierer 
Opfer beleuchten: Je mehr teilnah-
men, um einer verfolgten Person zu 
gedenken, desto heller erstrahlte der 
Innenhof der Porta.�  red

■ Der Designpreis wird verliehen 
vom Designforum Rheinland-Pfalz, 
das sich als Schnittstelle zwischen Kre-
ativen, Unternehmen der Designbran-
che und der Politik engagiert. Ziel ist, 
Design als Wirtschafts- und Innovati-
onsfaktor sichtbar zu machen. 

Stadtspitze ist für Umbenennung
Bericht liefert neue Erkenntnisse zu Bischof Stein

Nachdem kurz vor Weihnachten eine 
unabhängige Kommission ihren Be-
richt zur Aufarbeitung des sexuellen 
Missbrauchs im Verantwortungsbe-
reich des Bistums Trier in der Zeit des 
Bischofs Dr. Bernhard Stein vorgestellt 
hat, spricht sich der Trierer Stadtvor-
stand für die Umbenennung des Bi-
schof-Stein-Platzes aus. Er besteht aus 
Oberbürgermeister Wolfram Leibe, 

Bürgermeisterin Elvira Garbes und 
den Dezernenten Andreas Ludwig, 
Markus Nöhl und Ralf Britten. 

Die unabhängige Kommission hatte 
rund 500 Akten des Bistums ausge-
wertet und festgestellt, dass in der 
Amtszeit von Bischof Stein in zahlrei-
chen Fällen sexuellen Missbrauchs die 
Täter durch den Führungskreis des 
Bistums systematisch geschützt, die 

Perspektiven der Op-
fer dagegen kaum 
oder gar nicht be-
rücksichtigt worden 
waren.

Der Stadtvorstand 
hat einen Beschluss-
vorschlag für die 
nächste Stadtratssit-
zung Anfang Februar 
auf den Weg ge-
bracht. Basierend auf 
den Resultaten der 
unabhängigen Kom-
mission wird die Um-
benennung des Bi-
schof-Stein-Platzes 

vorgeschlagen, was verschiedene 
Fraktionen ebenfalls gefordert hat-
ten. 

Vorschlagsrecht beim Ortsbeirat

Der Ortsbeirat Trier-Mitte/Garten-
feld wird gebeten, einen neuen Na-
men für den Platz vorzuschlagen. In 
Trier haben die Ortsbeiräte das Vor-
schlagsrecht für die Namen von Stra-
ßen und Plätze in ihren Stadtteilen. 
Außerdem soll Bischof Stein die 1975 
von der Stadt verliehene Ehrenbür-
gerwürde posthum aberkannt wer-
den. Auch das 1969 ihm überreichte 
Ehrensiegel der Stadt soll posthum 
aberkannt werden, schlägt der Stadt-
vorstand vor.

Die Vorlage geht am 19. Januar zur 
Beratung in die Sitzung des Hauptaus-
schusses, wo auch die Studie der 
Kommission noch einmal vorgestellt 
wird. In seiner Sitzung am Mittwoch, 
1. Februar, könnte der Trierer Stadtrat 
dann die entsprechende Entschei-
dung treffen.� mic

Widmung. Der Platz hinter dem Dom wurde vor der 
Heilig-Rock-Wallfahrt 2012 umgestaltet und nach dem 
früheren Bischof Bernhard Stein benannt. Foto: PA/heb

In folgenden Straßen muss in den 
nächsten Tagen mit Kontrollen der 
kommunalen Geschwindigkeits-
überwachung gerechnet werden:
▪ Mittwoch, 11. Januar:  

Olewig, Auf der Ayl.
▪ Donnerstag, 12. Januar: 

Trier-Nord,  
Ascoli-Piceno-Straße.

▪ Freitag, 13. Januar:  
Trier-Mitte/Gartenfeld,  
Christophstraße.

▪ Samstag, 14. Januar:  
Trier-Süd, Pacelliufer. 

▪ Montag, 16. Januar:  
Trier-Mitte/Gartenfeld, 

   Südallee.
▪ Dienstag, 17. Januar:  

Zewen, Wasserbilliger Straße.

Das städtische Ordnungsamt weist 
darauf hin, dass Kontrollen auch an 
anderen Stellen möglich sind.� red

BLITZER AKTUELL

1923 war ein besonderes Jahr der 
deutschen Geschichte: 100 Jahre spä-
ter weckt es großes Interesse, was 
unter anderem mehrere Buchneuer-
scheinungen zeigen. Einige Sachbü-
cher beschäftigen sich mit dem 
„Deutschen Trauma“, wie der Autor 
Mark Jones untertitelt. Sein Buch ge-
hört als Objekt des Monats Januar 
der Wissenschaftlichen Bibliothek 
zugleich zu der neuen Themenreihe 
„Trier 1923-1933. Zwischen Demokra-
tie und Diktatur“ des Stadtarchivs.

Der 1981 gebore-
ne Historiker 
Mark Jones, As-
sistant Professor 
am University 
College Dublin, 
präsentiert das 

Krisenjahr aus einer besonderen Per-
spektive: Sein Buch ist im Original an 
ein englischsprachiges Publikum ad-
ressiert, das diese Geschehnisse nicht 
aus dem Unterricht kennt. Daher setzt 
er die deutsche Geschichte in einen 
internationalen Kontext und bietet 
eine breitere Analyse an. 

Der Autor erklärt auch, welche Rol-
le die europäischen Mächte in die-
sem „annus horribilis“ spielten. Sein 
Blick richtet sich vor allem auf Berlin, 
München und das Ruhrgebiet. Er 
stellt die Politiker, nationalistische 
Ideologen und Intellektuelle vor, 
schildert die alliierte Besatzung nach 
dem Ersten Weltkrieg, die große Not 
der deutschen Bevölkerung durch die 
Wirtschaftskrise und den aufkeimen-
den Nationalismus. Ausgangspunkt 
seiner chronologischen Darstellung 
sind Einzelschicksale, basierend auf 
neu erschlossenen Quellen aus euro-
päischen Archiven. Dadurch gelingt 
es ihm, sich einer klinisch reinen Ver-
sion der Geschichte zu entziehen. So 
sind etwa Zahlen und Fakten zu Ver-
gewaltigungen als Bestandteil der 
französischen Besatzungspolitik mit 
konkreten Aussagen der betroffenen 
Frauen verflochten, was bei der Lek-
türe tief berühren und zum Nachden-
ken anregen kann. 

Man stellt mit Erstaunen fest, dass 
manche Namen wie Max Erwin von 
Scheubner-Richter, eine Führungsfigur 
in der Frühphase der NSDAP, kaum im 
deutschen kollektiven Gedächtnis prä-
sent sind. Das zeigt, dass Jones Sicht-
weise Neues aufdeckt, weil die Ge-
schichte zu oft durch die nationale 
Brille gesehen wird. Auch weitere Bü-

cher über das Jahr 1923 (Abbildung 
oben: Bibliothek) sind lesenswert. 
Christian Bommarius, Jutta Hoffritz, 
Peter Longerich, Peter Süß, Ralf Georg 
Reuth oder Volker Ullrich bieten neue 
Einblicke. Das Spektrum reicht vom 
Ruhrkampf über die Separatistenbe-
wegung bis zum Hitlerputsch. 

Die Bücher oszillieren zwischen 
dem Faktenreichtum eines Sachbuchs 
und dem leichteren Ton eines Feuille-
tons voller Impressionen nach dem 
erfolgreichen Vorbild des Journalisten 
Florian Illies. Sein gute zehn Jahre al-
ter Bestseller „1913. Der Sommer des 
Jahrhunderts“ ist als Vergleich sehr 
empfehlenswert. Einige Figuren, wie 
Franz Kafka oder Rainer Maria Rilke, 
trifft man 1923 wieder. 

Unabhängig davon, welches Buch 
über 1923 man wählt, lohnt es sich, 
„1913“ zu lesen, um zu reflektieren, 
was in diesen zehn Jahren passiert ist. 
Genauso wichtig ist die Frage, was 
eine Dekade später geschah. Zum 
Jahr 1933 gibt bislang keine vergleich-
bare Auswahl an neuen Sachbüchern. 
Sehr eindrücklich ist jedoch Uwe 
Wittstocks Roman „Februar 33“.

Genau der Frage, was zwischen 
1923 und 1933 in Trier geschah und 
wie die großen Zeitläufe auf die Mo-
selstadt einwirkten, geht das Stadtar-
chiv mit seiner kürzlich gestarteten, 
vielfältigen Reihe nach. Eine Ausstel-
lung über den Besuch von Reichpräsi-
dent Paul von Hindenburg 1930 ist bis 
26. Februar im Foyer von Wissen-

schaftlicher Bibliothek und Stadtar-
chiv im Haus an der Weberbach zu 
sehen. 1923 war auch in Trier eine 
Separatistenbewegung aktiv und die 
Wirtschaftskrise deutlich spürbar. In 
diesem Jahr wurde auch die „Neue 
Frau“ sichtbar:  Damals kehrte die Au-
torin Gertrud Schloss zurück. Sie sorg-
te in den nächsten Jahren für Aufse-
hen, weil sie Männerkleider trug und 
mitunter im scharfen Ton politische 
Artikel und satirische Texte veröffent-
lichte. Das war vorher in Trier eher 
eine Männerdomäne. 

Brüchige Demokratie

Die Dekade zwischen Demokratie 
und Diktatur prägt die Stadt bis heu-
te. 1924 begann die Ära des Rund-
funks, ein Medium, das immer noch 
im Alltag präsent ist. Auch die wirt-
schaftliche Lage der 1920er Jahre be-
einflusste die Kulturlandschaft: In 
den Notjahren in Zewen angelegte 
Erdbeerbeete, die 1930 zirka vier 
Hektar umfassten, sind immer noch 
fester Bestandteil dieses Stadtteils. 

Es lohnt sich also, mit dem Stadtar-
chiv und der Wissenschaftlichen Bib-
liothek auf diese Reise in die Vergan-
genheit zu gehen. Die Themenreihe 
und die ausgewählten Sachbücher 
verraten nicht nur Wissenswertes 
über die Geschichte der Region, son-
dern führen auch die Brüchigkeit der 
Demokratie in den letzten 100 Jahren 
vor Augen. � pal/sfr

Eine Krise nach der anderen
Reihe „Objekt des Monats“: Neue Sachbücher blicken 100 Jahre zurück 

Die Kunsthalle der Europäischen 
Kunstakademie lädt in Zusammenar-
beit mit dem Museum am Dom bis 
29. Januar dazu ein, die vielfältigen 
skulpturalen und konzeptionellen Ar-
beiten des renommierten flämischen 
Künstlers Kris Martin zu erkunden. Er 
ist eine Schlüsselfigur der zeitgenös-
sischen belgischen Kunstszene, des-
sen künstlerische Praxis sich um die 
menschliche Verfassung, das Leben, 
den Tod und die Religion dreht. 

Seine konzeptionelle Herangehens-
weise fordert ein Bewusstsein für die 
Vergänglichkeit von Bedeutung: Die 
Bedeutung und Wertzuweisung von 
Objekten verändern sich mit der Zeit. 
Genau diese Fluktuation in der Wahr-
nehmung steht im Zentrum der Aus-
stellung „Who cares“. Sie thematisiert 
das Nachleben christlicher Kunst und 
die Problematik von Grenzüber-
schreitungen, indem sie eine unver-
mittelte Begegnung zwischen den 
Arbeiten von Kris Martin und christli-
chen Kunstwerken aus der Museums-
sammlung schafft.  � red

Die Tufa zeigt bis 26. Januar eine Aus-
wahl der Jahresausstellung 2022 der 
„Europäischen Vereinigung Bildender 
Künstler aus Eifel und Ardennen“ 
(EVBK) in Prüm. Etwa 60 Arbeiten au-
aus Malerei, Fotografie, Grafik, Skulp-
turen und Installationen sind zu se-
hen. Die Ausstellung wurde am Frei-
tag im Beisein von Kulturdezernent 
Markus Nöhl eröffnet. 

Zu der Ausstellung in Prüm hatte 
die internationale Jury knapp 100 Ar-
beiten von Künstlerinnen und Künst-
lern aus Luxemburg, Frankreich, Bel-
gien und Deutschland zugelassen. Die 
EVBK versteht sich als Forum der 
Kunstszene in der Großregion Eifel-Ar-
dennen, fördert den grenzüberschrei-
tenden Austausch der Kunstschaffen-
den und bietet seit Jahrzehnten mit 
der jährlichen Ausstellung Nach-
wuchs- und etablierten Künstlerinnen 
und Künstlern eine Plattform. Schon 
im Januar 2022 war die Gastausstel-
lung in der Tufa geplant gewesen, 
musste aber wegen der Corona-Pan-
demie verschoben werden.�  red

■ Die Ausstellung der EVBK in der 
Trierer Tufa ist geöffnet: Dienstag, 
Mittwoch und Freitag, 14 bis 17, 
Donnerstag, 17 bis 20, Samstag und 
Sonntag, 11 bis 17 Uhr.



	  8 | AKTUELLES |	 Dienstag, 10. Januar 2023

Eine Bilanz, die sich 
sehen lassen kann

Förderprojekt „Soziale Stadt Trier-Nord“ beendet
Nach mehr als elfjähriger Laufzeit 
hat der Stadtrat die förmliche Auf-
hebung des zum 1. Januar 2001 eta-
blierten Städtebaufördergebiets 
„Sozialer Zusammenhalt – Soziale 
Stadt Trier-Nord“ beschlossen. Da-
bei ging es um ein Gesamtfördervo-
lumen von 9,18 Millionen Euro. 

Die vom Stadtrat beschlossene Vorla-
ge enthält eine detaillierte Bilanz für 
das Großprojekt, das nicht zuletzt vor 
dem Hintergrund eines großen Ent-
wicklungsbedarfs auf den Kern des 
Stadtbezirks begrenzt wurde. Dafür 
wurden zahlreiche Vorhaben in den 
Bereichen Wohnen, soziale Infrastruk-
tur, Wohnumfeld und öffentlicher 
Raum sowie Beschäftigung, Qualifizie-
rung und Ausbildung umgesetzt. 

Gesundheits- und Berufsförderung

Zu nennen für das im Laufe des Pro-
jekts etwas erweiterte Gebiet sind 
unter anderem die Sanierung des 
Bürgerhauses, die Erneuerung von 
Verkehrsflächen und Plätzen, die 
Neugestaltung der Benediktinerstra-
ße, die Aufwertung verschiedener 
Grünflächen, die teilweise Erneue-
rung des Nordbads, die Schaffung 
eines sozialen Netzwerks im Stadt-
teil, die Verstetigung und Weiterent-
wicklung der Sozialarbeit, diverse 
Projekte des Quartiersmanagements 
(zum Beispiel Stadtteilzeitung), das 
Programm „Wohnen im Quartier“ so-
wie die Aufwertung des Wohnum-
felds und der Abbruch maroder Häu-
ser. Zudem trug die Wohnungsgenos-

senschaft am Beutelweg eG (Woge-
be) zu einer grundlegenden Verbes-
serung der Wohnbedingungen bei.
Darüber hinaus gab es verschiedene 
Projekte, die aus weiteren Program-
men realisiert werden konnten, dar-
unter „Jugend stärken im Quartier“, 
58 Mikroprojekte bei „Lokales Kapi-
tal für soziale Zwecke“, den Einsatz 
von Gesundheitsteams vor Ort sowie 
die Erleichterung des Berufseinstiegs 
von Jugendlichen. 

Mit dem Ausbau und der Sanie-
rung des Jugend- und Kulturzent-
rums Exhaus konnte ein Großprojekt 
aber nicht realisiert werden. Haupt-
grund waren erhebliche Baumängel, 
unter anderem bei der Statik und 
dem Brandschutz. Die bereits bewil-
ligten Fördermittel von über drei Mil-
lionen Euro aus dem Programm „So-
ziale Stadt“ wurden widerrufen. Die 
Stadtverwaltung hat dafür bereits 
abgerufene Gelder bis Ende 2021 zu-
rückgezahlt.

Stimmen der Fraktionen

In der kurzen Stadtratsdebatte sprach 
Monika Berger (SPD) von einem „be-
dauerlichen Ende“ des Programms, 
bei dem man sehr viel erreicht habe. 
Theresia Görgen (Linke) hob zwar 
ebenfalls die zahlreichen Fortschritte 
hervor, bezeichnete es aber als „Kata-
strophe“, dass es nicht gelungen sei, 
die Exhaus-Sanierung in diesem Rah-
men umzusetzen. Daher sehe ihre 
Fraktion die Aufhebung des Pro-
gramms eher skeptisch. OB Wolfram 
Leibe und Baudezernent Andreas 

Ludwig wiesen aber darauf hin, dass 
es allein schon aus rechtlichen Grün-
den keine andere Möglichkeit gebe, 
als der Aufhebung zuzustimmen. � pe

Spuren. Durch die langjährige Förde-
rung wurde nicht nur das Bürgerhaus 
Trier-Nord grundlegend erneuert, 
sondern später auch der Vorplatz im 
Zentrum des Viertels (Bild oben). Ein 
Hauptakteur der gesamten Erneue-
rung war die Wohnungsgenossen-
schaft am Beutelweg (Wogebe), die 
unter anderem 2019 die Anlage 
„Wohnen im Quartier“ in der Nähe 
des Hochbunkers (Foto r.) fertigstell-
te. Dort gibt es 37 barrierefreie Woh-
nungen, einen Pflegedienst, eine Ta-
gespflege, die Wogebe-Geschäfts-
stelle sowie das Büro des Quartiers-
managements. � Fotos: Presseamt/pe
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Das Asphaltband der neuen Verbin-
dungsstraße in Trier-West ist seit 
dem Spatenstich im Juli schon einige 
hundert Meter vorangekommen. Un-
terdessen richten sich die Blicke be-
reits auf das nächste Großprojekt in 
dem Stadtteil: den Neubau der Eisen-
bahnüberführung zwischen der Lux-
emburger und der Eurener Straße 
mit einer Investition in zweistelliger 
Millionenhöhe. Die Rathaus Zeitung 
beantwortet die wichtigsten Fragen 
zu dem Großprojekt.

Von Ralph Kießling

Warum wird gebaut?
Die Eisenbahnüberführung wurde bei 
der letzten Bauwerksprüfung mit der 
Note 3,5 bewertet. Ab Note 4 müsste 
die Brücke aus Sicherheitsgründen für 
den Verkehr gesperrt werden. Die 
schlechte Bewertung führte dazu, dass 
bereits jetzt Schwerlastverkehr ab 7,5 
Tonnen die Brücke nicht mehr befah-
ren darf. Davon betroffen sind auch die 
Stadtbuslinien 1 und 81. Ein Neubau 
der für die Verkehrsanbindung von 
Trier-West unverzichtbaren Überfüh-
rung ist daher dringend geboten.

Was wird gebaut?
Neben dem Brückenbauwerk aus 
Stahlbeton werden auch die Widerla-
ger und die drei Auffahrtsrampen in-
klusive Stützmauern aus Richtung Eu-
rener Straße, Hornstraße und Luxem-
burger Straße erneuert. Dabei muss 
berücksichtigt werden, dass die neue 
Brücke 70 Zentimeter über dem bishe-
rigen Niveau liegt, um den Sicherheits-
abstand zu den Oberleitungen der 
Bahnlinie einzuhalten. Der Querschnitt 
der Fahrbahn gliedert sich in zwei 3,25 
Meter breite Fahrstreifen mit beidsei-
tigem Angebotsstreifen für Radfahre-
rinnen und Radfahrer (1,85 Meter) 
und 2,50 Meter breiten Gehwegen. 
Auf den westlichen Auffahrten sind 
Verkehrsinseln und Querungsstellen 
vorgesehen.   

Wann starten die Vorbereitungen?
Bereits in der kommenden Woche 

müssen rund zwei Dutzend Bäume ge-
fällt werden, die an den Auffahrten auf 
der westlichen Seite direkt neben der 
Fahrbahn in der Böschung stehen. Da 
sich die Fahrbahn aufgrund der Fahr-
radstreifen im Vergleich zum Ist-Zu-
stand verbreitert und die Rampen an 
die neue Höhenlage der Brücke ange-
passt werden müssen, können die 
Bäume nicht erhalten bleiben. Die  
Fällarbeiten werden zeitlich vorgezo-
gen, da diese nur außerhalb der Nist- 
und Brutzeiten der Vögel erlaubt sind. 
Für die Entfernung der Bäume sind im 
Bebauungsplan Ausgleichsmaßnah-
men vorgesehen. 

Bevor die eigentlichen Bauarbeiten 
mit dem Abriss der alten Brücke star-
ten, wird eine provisorische Fußgän-
gerbrücke über die Bahngleise errich-
tet. Fußgänger müssten sonst auf der 
Strecke von der Innenstadt/Römer-
brücke nach Trier-West für mehrere 
Jahre sehr große Umwege in Kauf 

nehmen. Das Provisorium wird etwa 
auf Höhe des DM-Markts an der 
Hornstraße errichtet und soll mit ei-
nem Aufzug ausgestattet werden.

Wie ist der weitere Zeitplan?
Der erste Bauabschnitt startet im Mai, 
und umfasst Abriss und Neubau der 
Brücke, den Aufbau der Stützwände 
und den Straßenbau auf der östlichen 
Zufahrt. Er soll bis Ende 2024 zeitgleich 
mit dem Start des Personenverkehrs 
auf der Eisenbahn-Weststrecke abge-
schlossen sein. Im zweiten Schritt wird 
bis Ende 2025 der Straßenbau auf der 
westlichen Seite fertiggestellt.

Wie hoch sind die Kosten?
Im 2021 getroffenen Baubeschluss 
wurde die Investition mit knapp elf 
Millionen Euro veranschlagt. Wegen 
der inzwischen deutlich gestiegenen 
Materialkosten wird sich dieser Rah-
men in der Endabrechnung wahr-

scheinlich nicht einhalten lassen. Die 
Stadt teilt sich die Kosten mit dem 
Land Rheinland-Pfalz und der Deut-
schen Bahn. 

Heute und morgen. Bauleiter Thomas Adler vom StadtRaum Trier präsentiert die Planung für die baufällige Brücke 
in Trier-West, die neben der Eisenbahn-Weststrecke (rechts hinter der Mauer) auch die Fahrbahn der im Bau befind-
lichen Verbindungsstraße überspannt.� Foto: Presseamt/kig

Tanzen lernen von der Pike auf
Nikolaus Koch Stiftung ermöglicht Angebot des Theaters in Kitas

Das Theater Trier 
freut sich über 
eine Förderzusa-

ge der Nikolaus Koch Stiftung, durch 
die tanzpädagogische Projekte zur 
Integration von kulturellen und päd-
agogischen Angeboten in den Bil-
dungsalltag von Schulen und Kinder-
tagesstätten ermöglicht werden.

Mit Hilfe der Fördersumme kann 
eine neue Stelle im Bereich Tanzpä- 
dagogik, die im Frühjahr 2023 be-
setzt werden soll, für zwei Jahre ge-
schaffen werden. Somit können tanz-

pädagogische Projekte im Sozialraum 
angeboten werden, die niedrig-
schwellig Kinder und Jugendliche un-
abhängig von ihrer sozialen Herkunft 
erreichen. Durch die Verstärkung der 
Kooperationen des Theaters mit Bil-
dungseinrichtungen der Region wird 
die kulturelle Bildung in den Institu-
tionen gefördert. Kinder und Jugend-
liche können lernen, für eine offene 
und vielfältige Gesellschaft einzuste-
hen, die frei von Ideologien, Diskri-
minierungen und Vorurteilen ist. Da-
bei bietet der Tanz einen ganz eige-

nen Erfahrungsraum, in dem viele 
verbal geprägte Vorurteile noch nicht 
eingedrungen sind und Erfahrungen 
der Achtsamkeit, Aufmerksamkeit 
und Einfühlung in besonderer Quali-
tät möglich sind.

„Tanz lässt teilhaben“ 

Kulturdezernent Markus Nöhl betont: 
„Wir wollen Kinder und Jugendliche 
für Kunst und Kultur begeistern. Dank 
der großzügigen Förderung der Niko-
laus Koch Stiftung können wir für zwei 
Jahre nun unsere kulturelle Bildung im 
Theater durch eine Mitarbeiterin oder 
einen Mitarbeiter im Bereich Tanz ver-
stärken. Das birgt große Chancen, 
denn wie die Musik ist auch der Tanz 
eine Kulturform, die Menschen mit 
unterschiedlichen Herkünften und 
Sprachkenntnissen teilhaben lässt.“

Auch Ivan Racic, Geschäftsführer 
der Nikolaus Koch Stiftung, hebt die 
Bedeutung der Förderung hervor: 
„Kinder und Jugendliche sind die am 
stärksten von den Folgen der Corona- 
Pandemie betroffene Gesellschafts-
gruppe. Angebote wie dieses Projekt 
sind immens wichtig, um sie aus der 
Isolation der vergangenen zwei Jahre 
zurückzuholen und wieder in den di-
rekten Austausch und die Interaktion 
miteinander zu bringen. Wir freuen 
uns, ein Teil hiervon zu sein.“� red

Festgeschnürt. Mit der Fördersumme der Koch Stiftung kann eine neue Stelle 
in der Tanzpädagogik für zwei Jahre geschaffen werden. � Foto: Adobe Stock

Klimaschutz
aktuell

Klimaschutzma-
nagerin Julia Holl-
weg will in der 
ersten Kolumne 
2023 „keinen mo-
ralischen Zeigefin-
ger heben und mit 
unrealistischen 
Vorsätzen lang-
weilen“, sondern 

ein paar Ideen geben, wie das neue 
Jahr klimaschonender werden kann: 

■ Energie zu sparen ist einfach und 
entlastet auch die Geldbeutel: Allein 
der Verzicht auf Standby-Funktionen 
bei Elektrogeräten kann im Jahr bis zu 
100 Euro sparen. Nachhaltig wird das 
Klima geschützt, wenn die Energie für 
den Haushalt aus regionaler Produkti-
on kommt. Ökostrom stammt zu 100 
Prozent aus erneuerbaren Quellen, 
allerdings kommen die Herkunfts-
nachweise oft aus dem Ausland. 
■ Der Aufwand für einen Wechsel 
zu einer ethischen oder nachhaltigen 
Bank scheint groß, wird aber meist 
von dort übernommen. Wer sicher 
sein will, soziale oder ökologische Pro-
jekte zu unterstützen und nicht Atom- 
oder Kohlekraft, Rüstungsindustrie 
oder Nahrungsmittelspekulation, 
wechselt zu einer grünen Bank.
■ Plastik beim Einkauf zu vermei-
den, ist einfach: An die eigene Tasche 
denken, Gemüse und Obst unver-
packt kaufen, Behälter für Waren, die 
abgewogen werden, mitbringen und 
Plastikflaschen vermeiden. 
■ Billigprodukte bei der Beklei-
dung halten nicht lange, verursachen 
Umweltschäden in Herkunftsländern 
und werden unfair produziert. Weni-
ger und dafür bessere Qualität zu 
kaufen, bedeutet keine höheren Aus-
gaben. Getragene Kleidung sollte 
man weitergeben oder tauschen und 
auf Fair Fashion achten. 
■ Saisonales und regionales Essen 
und Trinken vermeidet lange Trans-
porte. Man ernährt sich frisch und 
gesund und unterstützt seine Region. 
Bei Fleisch und tierischen Produkten 
weniger, aber bessere Qualität zu kau-
fen, kostet nicht mehr, schont das Kli-
ma und sorgt für weniger Tierleid. 
■ Wurden zu viele Lebensmittel 
eingekauft, die Reste nicht wegwer-
fen, sondern einfrieren oder den 
Nachbarn einladen: Lebensmittel sind 
zu schade für den Müll. Gezielt kön-
nen auch größere Mengen gekocht 
werden, die in kleineren Portionen 
eingefroren und bei Bedarf aufgetaut 
werden. Derzeit werden durch-
schnittlich im Jahr um die 80 Kilo Le-
bensmittel pro Person weggeworfen. 
■ Wer vermehrt Leitungswasser 
trinkt, reduziert die Müllmengen 
durch Plastikflaschen, braucht nicht 
schwer zu schleppen und ernährt sich 
gesünder und kostengünstiger als mit 
Limonade. Für unterwegs kann Was-
ser in Trinkflaschen abgefüllt werden.
■ Wenn man nur noch fair gehan-
delten Kaffee kauft, unterstützt man 
nachhaltige Landwirtschaft und sozi-
al-faire Produktion. Das kostet etwas 
mehr, aber eine Tasse weniger pro 
Tag könnte das kompensieren.  

Je einfacher es fällt, eine klimascho-
nende Entscheidung zu treffen, desto 
wahrscheinlicher ist es, dass sie getrof-
fen wird. Also nicht die Bequemlich-
keit, sondern öfter die Vernunft siegen 
lassen. Ein schönes 2023 wünscht Ih-
nen Ihr Klimaschutzteam. 	

Kontakt zur städtischen
Klimaschutzstelle:

E-Mail: klimaschutz@trier.de
Telefon: 0651/718-4444

Die nächste 
Trierer Sprech-
stunde der 
Landesbürger-
beauftragten 
Barbara Schlei-
c h e r - R o t h -
mund (Archiv-
foto: PA) findet 
am Dienstag, 
31. Januar, im 

Rathaus statt. Sie steht mit ihrem 
Team zur Verfügung, wenn Ratsu-
chende Probleme mit einer Behörde 
haben. Zudem ist Schleicher-Roth-
mund Beauftragte für die Landespoli-
zei und auch dort Ansprechpartnerin 
für Bürgerinnen und Bürger, aber auch 
für Beamtinnen und Beamte. Wer die 
Sprechstunde am 31. Januar nutzen 
will, wird gebeten, sich bis 17. Januar 
zu melden, telefonisch (06131/ 
2899999) oder per E-Mail: poststel-
le@diebuergerbeauftragte.rlp.de. Zu-
dem besteht neben von der Sprech-
stunde die Möglichkeit, sich mit dem 
Büro von Schleicher-Rothmund in Ver-
bindung zu setzen: Kaiserstraße 32, 
55116 Mainz, Telefon: 06131/28999-
0, Fax: 06131/2899989, E-Mail: post-
stelle@diebuergerbeauftragte.rlp.de. 

■ Weitere Informationen über die 
Arbeit der Bürgerbeauftragten sowie 
ein Online-Formular unter: www.die-
buergerbeauftragte.rlp.de.�  red

Bürgerbeauftragte 
kommt ins Rathaus

Sperrungen 
ab 16. Januar

Die Rodungsarbeiten an den Auf-
fahrtsrampen beginnen am Mon-
tag, 16. Januar. Im ersten Schritt 
wird die Rampe aus Richtung Eure-
ner Straße ab der Einmündung 
Über Brücken gesperrt. Die Umlei-
tung führt über die Rampe Horn-
straße. Am 23. Januar wechseln die 
Arbeiten auf die Rampe aus Rich-
tung Hornstraße, die ab der Zu-
fahrt zum DM-Markt gesperrt 
wird. Die Umleitung erfolgt über 
die Rampe Eurener Straße. Die Ar-
beiten dauern voraussichtlich bis 
Samstag, 28. Januar.

Das nächste Großprojekt im Blick
Eisenbahnüberführung in Trier-West wird erneuert / Baumfällungen stehen an
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Trierer Innenstadt zieht Menschen an
Frequenzmesser in der City zeigen: Besucherzahlen teilweise höher als vor Corona

Erfreuliche Nachrichten: Auswertun-
gen der Passantenfrequenzen in der 
Innenstadt zeigen, dass sich die Be-
sucherzahlen des Oberzentrums wie-
der auf den Vor-Corona-Werten ein-
gependelt haben – und zum Teil so-
gar deutlich darüber liegen.

Von Michael Schmitz

Trier besitzt seit Mai 2019 an den 
Standorten Fleisch- und Brotstraße 
Frequenzmessgeräte der Firma hys-
treet.com. Sie messen 24 Stunden am 
Tag an 365 Tagen im Jahr die Passan-
tenströme. Insbesondere die Entwick-
lung der Fleischstraße im Vergleich 
2022 zu 2019 ist bemerkenswert: Von 
Juni bis November lagen die Zahlen 
2022 über denen aus 2019. Der starke 
Anstieg, vor allem in der Zeit von Juni 
bis August, lässt sich möglicherweise 
auf eine hohe Nutzung des „9-Euro-Ti-
ckets“ zurückführen, auch der deutli-
che „Knick“ im September wäre vor 
diesem Hintergrund nachvollziehbar. 
Eine noch laufende Auswertung der 
Fahrgastzahlen für 2022 kann weitere 
Details liefern.

Warmes Wetter lockt Gäste an

Zudem hat das bis in den Oktober hin-
ein andauernde warme und meist tro-
ckene Wetter dazu beigetragen, dass 
die gastronomischen Angebote in der 
City durch die Innenstadtbesucher 
über einen langen Zeitraum aufge-
sucht wurden. Die Frequenzen in der 
Brotstraße liegen außer für Septem-
ber auch über denen aus 2019, wenn 
auch anteilig nicht so hoch wie in der 
Fleischstraße. Der Vergleich der Pas-

santenzahlen 2021 und 2022 macht 
auch deutlich, dass nach der Locke-
rung der Corona-Restriktionen die 
Menschen wieder in die Innenstadt 
zurückgekehrt sind. Prozentual ist 
auch hier die Fleischstraße Spitzenrei-
ter (50 Prozent plus). Im Vergleich der 
absoluten Zahlen kann die Simeonstra-
ße am meisten punkten, hier gibt es 
eine Steigerung gegenüber 2021 um 
mehr als drei Millionen Passanten. In 

den Hauptferienmonaten Juli und Au-
gust wurden in der Simeonstraße je-
weils über eine Million Passanten ge-
zählt. Da die Zahlen für Dezember 
2022 noch nicht in Gänze vorliegen, 
kann derzeit davon ausgegangen wer-
den – auch unter Berücksichtigung der 
Ferienzeit sowie des nach drei Jahren 
wieder stattgefundenen Silvesterlaufs 
– dass die Simeonstraße die Zehn-Mil-
lionen-Marke sicher noch überschrei-

tet. Im November 2022 wurden Pas-
santen an 225 Standorten in sechs 
Ländern in Europa erfasst, vorwiegend 
in Deutschland. Hier kann sich die Si-
meonstraße mit 815.675 Passanten 
auf Platz 67 behaupten und liegt vor 
der Löhrstraße in Koblenz mit 746.138 
und Bamberg (Grüner Markt) mit 
701.583 Passanten.

„Bemühungen tragen Früchte“

Für Innenstadt-Dezernent Ralf Britten 
sind die Zahlen ein gutes Zeichen: 
„Die hohen Passantenfrequenzen be-
legen, dass die Trierer Innenstadt 
nach wie vor in der gesamten Region 
eine hohe Attraktivität hat. Unsere 
Bemühungen, zum Beispiel mit geziel-
ten Werbekampagnen nach der Coro-
na-Zeit wieder Menschen in die Stadt 
zu locken, tragen offenbar Früchte. 
Zugleich werden wir nicht nachlassen, 
die Innenstadt mit Hilfe der verschie-
denen Förderprogramme nachhaltig 
fit für die Zukunft zu machen, damit 
sie attraktiv für Bürgerinnen und Bür-
ger, die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner und natürlich Gäste bleibt, egal ob 
sie als Touristen oder zum Einkaufen 
kommen.“ Die Stadtverwaltung arbei-
tet daran in mehreren Fachabteilun-
gen mit den Förderprogrammen „In-
nenstadtimpulse“, „Zukunftsfähige 
Innenstädte und Zentren“ sowie mit 
dem Städtebauförderprogramm „Le-
bendige Zentren“.

■ Wie die Besucher die Innenstadt 
bewerten, werden die Ergebnisse der 
Befragung „Vitale Innenstädte“ zei-
gen, die nach derzeitigem Stand Ende 
Januar veröffentlicht werden.

Einkaufsmeile. In der Simeonstraße wird seit 2020 die Passantenfrequenz 
gemessen.� Foto: Presseamt/gut

Deutsch-französische 
Familiengeschichte(n)

Erbrechtliche Folgen 
einer Scheidung

Die Deutsch-Französische Gesell-
schaft Trier (DFG) präsentiert in der 
zweiten Woche des neuen Jahres ei-
nen weiteren gemeinsamen Vortrag 
mit der VHS: Géraldine Schwarz liest 
am Mittwoch, 11. Januar, Raum 5, im 
Palais Walderdorff aus ihrem Buch 
„Die Gedächtnislosen/Les Amné-
siques“, das den Europäischen Buch-
preis erhielt. Schwarz berichtet in der 
von Dr. Magdalena Palica (Wissen-
schaftliche Bibliothek) moderierten 
Veranstaltung von ihrer deutsch-fran-
zösischen Familiengeschichte vor 
dem Hintergrund der Historie des 20. 
Jahrhunderts in beiden Ländern. Mit 
diesem Vortrag beteiligt sich die DFG 
an den Feierlichkeiten zum 60. Jahres-
tag des Elysée-Vertrags zwischen bei-
den Ländern und am Gedenken zur 
90. Wiederkehr der NS-Machtüber-
nahme am 30. Januar 1933. � red

Die Trierer Kontaktstelle des Interes-
senverbands Unterhalt & Familien-
recht (ISUV) lädt in Zusammenarbeit 
mit der VHS zu der Info-Veranstaltung 
„Scheidung und Erbe. Wie mache ich 
das richtig und spare auch noch Steu-
ern?“ am Mittwoch, 11. Januar, 19.30 
Uhr, Seminarraum 108 im Palais Wal-
derdorf, ein. Trennungen und Schei-
dungen haben wesentliche, teilweise 
überraschende steuerliche und erb- 
rechtliche Auswirkungen für beide 
Ehegatten. Der Referent, Steuerbera-
ter Klaus Baden aus Bitburg, infor-
miert über die gesetzliche Erbfolge, 
Testament, Pflichtteilsanspruch und 
Enterbung. Eine Anmeldung ist nötig: 
vhs@trier.de, trier@isuv.de oder 
0162/9117580.� red
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Aktiv im Einsatz für Demokratie
Im Jugendforum haben sich junge Menschen 2022 mit vielen Themen auseinandergesetzt

Wie können sich junge Menschen in 
der Stadt Trier für die Demokratie 
engagieren? Als eine der vielfältigen 
Jugendbeteiligungsmöglichkeiten 
stellt das Jugendforum seine Aktivi-
täten des Jahres 2022 in einem Jah-
resrückblick vor.

Das Jugendforum gehört zur Partner-
schaft für Demokratie in Trier – geför-
dert als eine von über 300 Kommu-
nen im Rahmen des Bundespro-
gramms „Demokratie leben!“. Aus 
den Fördermitteln des Jugendfonds 
können junge Menschen zwischen 14 
und 27 Jahren eigene Projekte zu den 
Themen Demokratie und Vielfalt rea-
lisieren. Das Jahr 2022 begann auch 
beim Jugendforum mit dem Angriffs-
krieg Russlands in der Ukraine. Die 
aktiven Jugendlichen organisierten 
bereits im März ein Treffen, bei dem 
junge Menschen die Situation mit Ex-
pertinnen und Experten aus der Wis-
senschaft sowie mit Betroffenen und 
Helfenden diskutierten. 

Infostand beim CSD

Ein weiteres großes Projekt richtete 
sich gegen die Diskriminierung von 
Menstruierenden. Zwölf Bildungsins-
titutionen haben von der Möglichkeit 
Gebrauch gemacht, jeweils eine Box 
mit kostenfreien Periodenprodukten 
in ihrer Einrichtung so zu platzieren, 
dass menstruierende Personen einen 
freien Zugang dazu haben.

Beim Christopher Street Day (CSD) 
Trier war das Jugendforum mit einem 
Informationsstand vertreten, der mit 
kleinen Aktionen gesellschaftliche 
Vielfalt unterstützte und viel besucht 
wurde. Anne Reichert ist Mitglied des 
Jugendforums und betont: „Es gibt im-
mer noch viel Diskriminierung gegen-
über queeren Personen. Sichtbarkeit 

auf queere Themen zu lenken, durch 
Veranstaltungen wie den CSD ist für 
uns unverzichtbar und wird gerne von 
uns unterstützt.“ 

Im September veranstalteten die 
Jugendlichen einen Workshop zum 
Thema Kommunalpolitik und Wahlen, 

um das Thema jugendgerecht aufzu-
arbeiten. Eingeladen wurden OB 
Wolfram Leibe, ein Stadtratsmitglied, 
sowie Expertinnen und Experten. Sie  
erläuterten die Grundstrukturen der 
Kommunalpolitik und Jugendpartizipa-
tion in Trier, berichteten aus ihrem All-

tag und standen bei Fragen der jungen 
Menschen bereit. Ein Besuch samt Ge-
spräch mit Ministerpräsidentin Malu 
Dreyer, die den Oberbürgermeister 
zum nächsten Termin abholte, war 
nicht geplant und führte zu positiver 
Überraschung der Teilnehmenden. Su-
sanna Hubo, Koordinatorin des Ju-
gendforums, bekräftigt: „Die Stimmen 
von jungen Menschen müssen auf al-
len Ebenen vertreten und der Zugang 
so niedrigschwellig wie möglich sein. 
Aus diesem Grund sind solche Aus-
tauschformate unverzichtbar.“ Mitte 
November fand der bundesweite Vor-
lesetag statt, an dem wie im letzten 
Jahr Jugendliche und weitere Akteure 
der „Partnerschaft für Demokratie“ 
teilnahmen. In 15 Kindertagesstätten 
lasen die Menschen Kinderbücher 
vor, die die Vielfalt in der Gesellschaft 
zum Thema hatten. Die zusammenge-
stellten Pakete aus jeweils zehn Bü-
chern wurden den Kitas geschenkt.

Am Jahresende stand außerdem ein 
Argumentationstraining auf dem Pro-
gramm, das in zwei Schulen stattfand. 
Schülerinnen und Schüler wurden da-
rin befähigt, Alltagsrassismus zu er-
kennen und in entsprechenden Situa-
tionen zu reagieren. Die Partnerschaft 
für Demokratie Trier wird im Rahmen 
des Bundesprogramms „Demokratie 
leben!“ des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
sowie anteilig durch die Stadt geför-
dert. � red

■ Informationen über Projekte und 
Möglichkeiten der Beteiligung gibt es 
auf dem Instagram-Account @ju-
gendforum_trier. Wer zwischen 14 
und 27 Jahren alt ist und sich aktiv für 
Demokratie und Vielfalt einsetzen 
möchte, kann sich an Susanna Hubo 
wenden (jugendforum@ehrenamt-
sagentur-trier.de).

Bunte Truppe. Faranggis Aslamyar, Paul Naunheim, Hannah Plunien (oben, 
v. l.), Susanna Hubo und Anne Reichert (rechts), vertraten das Jugendforum 
beim Christopher Street Day. � Foto: Jugendforum

Mehr Geld für Tageseltern

Umschläge gegen Betrug
Weitere Banken beteiligen sich an Aktion

Der Stadtrat hat einer Erhöhung der 
Zahlungen für die Kindertagespflege 
zum 1. Januar 2023 zugestimmt. Die-
ses Angebot ist für vor allem für Fami-
lien für Kinder unter drei Jahren eine 
wichtige Ergänzung zu den Angebo-
ten der Kitas und hat sich in den letz-
ten Jahren nach Angaben des Ju-
gendamts sehr dynamisch entwickelt.

Seit der letzten Anpassung der Ver-
gütung im Mai 2009 gab es Preisstei-
gerungen, die die jetzige Anhebung 
der Zahlungen erforderlich machten. 
Sie werden auf durchschnittlich 5,15 

Euro pro Stunde erhöht. Damit steigt 
die monatliche Geldleistung auf ma-
ximal 625 Euro für die Betreuung in 
einem Haushalt von Personensorge-
berechtigten und auf 893 Euro bei 
Tagespflegepersonen. 

Wie hoch die tatsächliche Zusatzbe-
lastung für den städtischen Haushalt 
ist, hängt davon ab, wie stark die An-
gebote in Anspruch genommen wer-
den. Bleibt die Nachfrage auf dem 
Niveau von 2022, geht das Jugendamt 
von einem jährlichen Bedarf von rund 
550.000 Euro aus. � pe

Die Warnumschläge, die durch geziel-
te Fragen verhindern sollen, dass vor 
allem ältere Menschen größere Bar-
geldsummen abheben und an „En-
keltrickbetrüger“ weitergeben, wer-
den jetzt in Trier von weiteren Banken 
verteilt: Nachdem sich bereits seit 
dem Start die Sparkasse an der Aktion 
des Trierer Seniorenbeirats in Zusam-
menarbeit mit der Polizei und dem 
städtischen Dezernat für Bürgerdiens-
te, Innenstadt und Recht beteiligt hat, 
ist nun auch die Volksbank Trier mit 
dabei. Zudem sollen die Umschläge in 
folgenden Banken ausliegen: 
■ Deutsche Apotheker- und Ärzte-
bank eG, Balduinstraße 16-18
■ Commerzbank, Brotstraße 24.
■ Deutsche Bank, Hosenstraße 20.
■ Pax-Bank eG, Weberbach 65-67
■ Postbank, Simeonstraße 11
■ Sparda-Bank Südwest eG, Ja-
kobstraße 30

■ HypoVereinsbank, Fleischstraße 
61.

Die Umschläge wurden zunächst in 
einer Auflage von 2000 Stück ge-
druckt. Es können aber nach Anga-
ben des Trierer Seniorenbeirats bei 
Bedarf weitere Exemplare nachgelie-
fert werden. 

Trotz vielfältiger Kampagnen und 
zahlreicher Medienberichte häufen 
sich die Fälle, bei denen vor allem äl-
tere Menschen durch „Enkelbetrü-
ger“ oder Schockanrufe, zum Beispiel 
wegen einer angeblichen Erkrankung 
eines Familienangehörigen, oft um 
einen Großteil ihres gesparten Geldes 
gebracht werden. Dabei geht es oft 
um hohe, vier- bis fünfstellige Beträ-
ge. Vor diesem Hintergrund entstand 
schon vor einiger Zeit die Idee für den 
Warnumschlag, der quasi in letzter 
Minute verhindern soll, dass es zu 
schweren Betrugsfällen kommt.� red

Hunderte Besucherinnen und Besu-
cher kamen im vergangenen Som-
mer zum Brunnenfest in den Orts-
kern und auch der „Romantische 
Weihnachtsmarkt“ in der Advents-
zeit lockte wieder Massen an Men-
schen nach Heiligkreuz. Nachdem 
Corona 2020 und 2021 beiden Events 
einen Strich durch die Rechnung ge-
macht hatte, wurde der Neustart der 
Veranstaltungen im vergangenen 
Jahr zu einem vollen Erfolg. Wie er-
folgreich, zeigte sich bei einer beson-
deren Scheckübergabe: 10.000 Euro 
stellt der Brunnenverein Heiligkreuz  

für die Einrichtung des geplanten 
Bürgerhauses im Stadtteil zur Verfü-
gung. 

„Tolles Projekt“

„Bereits in unserer Vorstandssitzung 
im Frühjahr hatten wir beschlossen, 
die Erlöse aus dem Brunnenfest und 
dem Weihnachtsmarkt 2022 für die 
Inneneinrichtung des Bürgerhauses 
Heiligkreuz zu spenden“, berichtet 
Walter Oberbillig, Vorsitzender des 
Brunnenvereins, anlässlich der sym-
bolischen Überreichung des Schecks 

an Ortsvorsteher Hanspitt Weiler und 
die Vorsitzende des Heiligkreuzer 
Bürgervereins, Dorothee Hoffmann. 
„Jede Besucherin und jeder Besucher 
hat damit einen Beitrag dazu geleis-
tet, dass dieses tolle Projekt realisiert 
werden kann“, freuen sich Oberbillig 
und Vize-Vorsitzender Peter Au-
desirk. 

Spendenziel: 30.000 Euro

Ortsvorsteher Weiler, der Anfang 
2022 gemeinsam mit allen Fraktio-
nen des Ortsbeirats eine Spendenak-
tion für die Inneneinrichtung gestar-
tet hatte, ist begeistert: „Was für eine 
tolle Spende“, betonte Weiler, der 
sich bei dieser Gelegenheit nicht nur 
beim Brunnenverein, sondern auch 
bei allen bisherigen Unterstützern 
bedankte: „Bis heute kamen aus klei-
neren und größeren Spenden schon 
über 16.000 Euro zusammen. Mit der 
Großspende des Brunnenvereins 
kommen wir unserem gesetzten Ziel 
von 30.000 Euro auf einen Schlag 
deutlich näher“, erklärt der Ortsvor-
steher, der sogleich noch eine gute 
Nachricht erhielt: Der Heiligkreuzer 
Bürgerverein wird in diesem Jahr 
1000 Euro spenden. Dessen Vorsit-
zende, die Architektin Dorothee Hoff-
mann, entwarf ehrenamtlich Pläne 
für die Sanierung und Umnutzung 
des alten Trafo-Gebäudes und bringt 
sich maßgeblich in das Projekt ein: 
„Das gibt einen richtigen Schub für 
unser gemeinsames Bürgerhaus“, 
kommentiert sie erfreut die Groß-
spende des Brunnenvereins.  � red

Gemeinsam für die Sache. Sie bringen die Realisierung des neuen Heilig-
kreuzer Bürgerhauses voran (v. l.): Walter Oberbillig (Brunnenverein), Doro-
thee Hoffmann (Bürgerverein), Ortsvorsteher Hanspitt Weiler und Peter Au-
desirk (Brunnenverein).  � Foto: Maximilian Kraaz

Schub für Herzensprojekt
Brunnenverein spendet 10.000 Euro für geplantes Bürgerhaus in Heiligkreuz

Das Jugend-
parlament (Ju-
pa) schließt 
sich der For-

derung nach einem Wahlrecht für Ju-
gendliche ab 16 auf Kommunal- und 
Landesebene an und greift damit eine 
Initiative des Landesjugendrings und 
der Landesschülervertretung auf. Für 
diese Umstellung müssten das Lan-
des- und das Kommunalwahlgesetz 
geändert werden. In der aktuellen 
Debatte hatten die beiden landeswei-
ten Verbände unter anderem darauf 
verwiesen, dass in mittlerweile elf an-
deren Bundesländern Jugendliche 
schon auf kommunaler Ebene ab 16 
wählen könnten und in fünf sogar 
auch bei Landtagswahlen. Dieser Ar-
gumentation schlossen sich die Ju-
pa-Mitglieder an. Sie verwiesen mit 
Blick auf mögliche Kritik unter ande-
rem darauf, dass diese Neuerung im 
Sozialkundeunterricht frühzeitig vor-
bereitet werden könnte und die Ju-
gendlichen dann gut informiert schon 
mit 16 ihr Wahlrecht nutzen könnten. 
Zudem hätte das Jupa bei einem 
Wahlrecht ab 16 mehr Möglichkeiten, 
sich einzubringen und seinen Argu-
menten Gehör zu verschaffen, gerade 
auch auf kommunaler Ebene, so die 
einhellige Meinung. � red

Ab Mitte Februar wandern wieder 
Erdkröten, Frösche und Molche zu ih-
ren Laichgewässern. Damit ihnen das 
Überqueren der Straßen nicht zum 
Verhängnis wird, werden in Abstim-
mung mit dem Amt für Bauen und 
Umwelt freiwillige, volljährige Helfe-
rinnen und Helfer in Trier gesucht, die 
die Amphibien über die Straße tragen. 
Interessierte melden sich bei Judith 
Foltys: 0151/28885340. � red

Jupa fordert 
Wahlrecht mit 16

Kröten über die 
Straße tragen
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Mai

Juli

Juni

Jahresrückblick 2022 

Spielplatz-Planung
Nach teilweise kontroverser Debatte 
billigt der Stadtrat die Spielplatz-Be-
darfsplanung 2022/23. Sie enthält 
kaum neue größere investive Projek-
te, sondern rückt die Fertigstellung 
schon begonnener und die Umset-
zung geplanter Projekte ins Zentrum. 
(4. Mai) 

Rückkehr 
Knapp zehn Monate nach der verhee-
renden Flut kann die Ehranger Feuer-
wehr wieder in ihr damals beschädig-
te Gebäude in Oberstraße zurückkeh-
ren. Zwischenzeitlich war sie in der 
Wache 2 der Berufsfeuerwehr unter-
gebracht. (5. Mai)

Zensus
Update der Bevölkerungsstatistik: Die 
Haushaltsbefragung im Rahmen des 
Zensus startet. Dafür sind in Trier bis 
August rund 100 ehrenamtliche Erhe-
bungsbeauftragte unterwegs. Das ist 
die erste umfassende bundesweite 
Bevölkerungszählung in Kombination 
mit einer Gebäude- und Wohnungs-
zählung seit 2011. (15. Mai)

Großprojekt in Trier-West 
Das europaweite Verfahren der Stadt 
zur Vergabe der Jägerkaserne in Trier-
West ist abgeschlossen. Den Zuschlag 
zur Entwicklung des 6,5 Hektar gro-
ßen Areals zu einem Wohngebiet er-
hält der Trierer Projektentwickler EGP. 
Das Konzept setzt soziale und ökologi-
sche Schwerpunkte. (17. Mai)

Putzaktion 
Mit einem Sau-
bermach-Tag im 
Messepark in 
den Moselauen 

bedanken sich Geflüchtete aus der 
Ukraine für die Aufnahme und vielfäl-
tige Unterstützung seit dem Kriegs-
ausbruch in ihrer Heimat. (18. Mai).

Erbe bewahren
Die Wissenschaftliche Bibliothek der 
Stadt Trier gründet ein Internationa-
les Zentrum für Handschriftenfor-
schung. Die von Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer eröffnete Einrichtung 
soll einen Beitrag dazu leisten, das rei-
che Erbe mit rund 3100 Handschriften 
zu erhalten. (19. Mai)

Exhaus-Bürgerbegehren 
Das vom Aktionsbündnis „Exhaus 
bleibt“ angestrebte Bürgerbegehren 
zur Sanierung des Gebäudes, für das 
die nötige Zahl an Unterschriften ge-
sammelt wurde, ist nach Auffassung 
des städtischen Rechtsamts rechtlich 
nicht zulässig. Verwiesen wird vor al-
lem auf eine nicht ausreichende Be-
gründung. (2. Juni)

Ehrung
Die Stadt Trier zeichnet Professor An-
na Bulanda-Pantalacci mit dem Eh-
renpreis für Kultur aus. Kulturdezer-
nent Markus Nöhl überreicht ihr die 
alle zwei Jahre verliehene Auszeich-
nung. Die Künstlerin und Professorin 
für Kommunikationsdesign an der 
Hochschule Trier ist vor allem im 
grenzüberschreitenden Kontext für 
die Kultur engagiert. (8. Juni)

Bundesweite Anerkennung 
Alle zwei Jahre würdigt der Fairtrade 
Deutschland-Verbund engagierte 
Unternehmen, Projekte und Initiati-
ven. Zu den Preisträgern 2022 zählt 
neben verschiedenen Unternehmen 
auch die Stadt Trier mit ihren 
„Fair-Führungen“. (9. Juni)

Altstadtfest
Zum ersten Mal seit 2019 kann das 
Trierer Altstadtfest nach der Corona- 
Pause wieder in gewohntem Umfang 
stattfinden. Mit Blick auf den Start der 
Landesausstellung liegt der Termin 
diesmal früher als gewohnt. (10. bis 
12. Juni)

Open Air-Festival 
Der Berliner Kabarettist Kurt Krömer 
sowie der Singer-Songwriter Clueso 
sind die Top-Acts beim Festival Porta 
hoch drei. Das Programm wird abge-
rundet durch das Konzert „30 für 
Trier“ zur Förderung der regionalen 
Kulturszene und das beliebte Picknick-
konzert der Philharmoniker. (16. bis 
19. Juni)

Keine zweite Amtszeit 
Baudezernent Andreas Ludwig be-
wirbt sich nicht um eine zweite 
Amtszeit als Beigeordneter ab 1. Mai 
2023. In einer persönlichen Erklä-
rung im Bau-Dezernatsausschusses 
nennt der 60-jährige CDU-Politiker 
dafür private Gründe. Wegen der 
starken Arbeitsbelastung habe seine 
Familie immer wieder zurückstehen 
müssen. (30. Juni)

Zuschlag
Der Siegerentwurf für die neue, rund 
100 Millionen Euro teure Hauptfeuer-
wache am Kreisel gegenüber den Kai-
serthemen kommt nach dem Votum 
des Preisgerichts von der Stuttgarter 
wulf architekten GmbH, die auch als 
Generalplaner fungiert. Das Konzept 
sieht eine große Durchfahrtshalle für 
die Alarmfahrzeuge vor, in die Werk-
stätten, Waschhalle, Desinfektions-
halle und der zweite Abmarsch inte- 
griert sind. (1. Juli) 

Flut-Bilanz
Knapp ein Jahr nach der verheeren-
den Überflutung von Ehrang durch 
die Kyll zieht das Rathaus Bilanz. Viele 
Akteure – von der Berufsfeuerwehr 
über die Stadtwerke bis zum Ortsbei-
rat – haben gemeinsam den Wieder-
aufbau vorangebracht. Kritik gibt es 

an mitunter überzogener Bürokratie 
bei der Beantragung von Beihilfen für 
Gebäudesanierungen. (4. Juli)

Städtebauförderung
Mit 16 Millionen Euro von Bund und 
Land für die nächsten vier Jahre kann 
die Stadt Trier weiterhin in Trier- 
West/Pallien investieren. Daneben 
profitieren auch erstmals Teile der In-
nenstadt von dem Programm. Dafür 
wird ein integriertes Entwicklungs-
konzept aufgestellt. (4. Juli)

Krisenvorsorge
Wie wirkt sich das möglicherweise 
ausbleibende Gas aus Russland im 
Herbst und Winter in Trier aus? Diese 
Frage beschäftigt auch den Stadtrat. 
Daher erteilt er der Verwaltung den 
Auftrag, sich auf eine Krise vorzube-
reiten. Zudem werden Vorkehrungen 

für mögliche Engpässe in den 110 von 
der Stadt beheizten und betriebenen 
Gebäuden getroffen. (12. Juli) 

Nord-Süd-Achse 
Mit dem Spatenstich starten die Tief-
bauarbeiten für die neue 1,2 Kilome-
ter lange Nord-Süd-Achse zwischen 
Hornstraße und Lokrichthalle. Sie soll 
die Verkehrsströme in Trier-West ab 
2024 neu ordnen. Mit geschätzten 
Kosten von rund 15,5 Millionen Euro 
ist das die größte Einzelinvestition 
beim Stadtumbau Trier-West. (12. Juli) 

Bürgerhaus für Kernscheid
Die Realisierung der neuen Bürgerbe-
gegnungsstätte im früheren Kern-
scheider„Schulmeisterhaus“ rückt nä-
her: Für das rund 699.000 Euro teure 
Projekt, das das Land beim „Stadtdör-
fer“-Programm fördert, bewilligt der 
Stadtrat den städtischen Zuschuss von 
295.000 Euro. Auch bei den „Stadtdör-
fer“-Projekten in Heiligkreuz und Kü-
renz gibt es Fortschritte. (12. Juli) 

Neues Gewerbequartier
Noch liegen auf dem Gelände der frü-
heren General-von-Seidel-Kaserne an 
der Gottbillstraße große Schutthau-
fen, und die alten Gebäude werden 
abgerissen. Doch schon Anfang 2024 
sollen sich in dem neuen Gewerbe-
quartier „ParQ54“, das gemeinsam 
mit den Stadtwerken nachhaltig ge-
plant wird, Firmen ansiedeln. (14. Juli)

Dank an Harald Dr. Michels
26 Jahre leitete er die Geschicke des 
Gesundheitsamts Trier-Saarburg: Dr. 
Harald Michels wird von Landrat Ste-
fan Metzdorf in den Ruhestand verab-
schiedet. Auch OB Wolfram Leibe wür-
digt im Namen der Stadt das große 
Engagement und die enge Zusammen-
arbeit, die sich gerade in der Pande-
mie sehr bewährt hätten. Michels un-
terstützt das Gesundheitsamt weiter-
hin in beratender Funktion. (26. Juli)

August
Wahlhelfer gesucht

Trotz mehrerer Aufrufe gibt es für die 
OB-Wahl am 25. September noch Lü-
cken bei der Besetzung der Wahlvor-
stände: Rund 60 der etwa 700 benö-
tigten Helferinnen und Helfer werden 
noch gesucht. (2. August) 

„Domi“ im Zeitplan
Das städtische Wohnbauprojekt „Do-
mi“ am Grüneberg in Kürenz legt voll 
im Zeitplan. Die Baupläne sind im Aus-
tausch mit den rund 40 künftigen Be-
wohnerinnen und Bewohner entstan-
den und werden weiter angepasst. 
Die Sinti-Familien, die in der Riveris- 
Sozialsiedlung leben, ziehen dorthin 
um. Die Stadt baut 17 sozial geförder-
te Wohnungen zwischen 59 und 90 
Quadratmetern. (2. August) 

Neues Quartier in Feyen
In Castelnau-Mattheis im Stadtteil 
Feyen/Weismark entsteht ein neues 
Viertel, in dem bis zu 2000 Menschen 
leben werden. Vor Ort informiert sich 
OB Leibe bei David Becker, Geschäfts-
führer der EGP, die dort rund 30 Milli-
onen Euro investiert. (9. August) 

Drei Wahlvorschläge 
Der Wahlausschuss lässt für die Ober-
bürgermeister-Wahl am 25. Septem-
ber eine Bewerberin und zwei Bewer-
ber einstimmig zu: Michael Molitor 
(CDU), Wolfram Leibe (SPD) und Vera 
Ganske (Die PARTEI) gehen ins Ren-
nen. (11. August).

Energiesparen
Wegen der Gasmangellage und stei-
gender Preise trägt die Stadtverwal-
tung mit Einsparungen ihren Teil dazu 
bei, die Versorgung sicherzustellen. 
Vorgesehen ist unter anderem eine 
maximale Raumtemperatur von 19 
Grad in den Büros. (22. August)

Kultur an der Mosel 
Nach der Corona-Pause ist es für di-
verse Kulturinitiativen und Bands 
wichtiger denn je, sich auf einem gro-
ßen Festival auch neuen Publikums-
schichten zu präsentieren. Mit diesem 
Konzept verzeichnet der Kulturhafen 
am Zurlaubener Moselufer bei der 
vierten Auflage auf Einladung der 
TTM einen erfolgreichen Start. (26. 
August)

Zentraler Service. Oberbürgermeister Wolfram Leibe überreicht Guido 
Briel, Amtsleiter der Bürgerdienste (vorne links), bei der offiziellen Eröff-
nung den Schlüssel zum neuen Bürgeramt im früheren Sparkassengebäude 
am Viehmarktplatz. Rund 170 Mitarbeitende verschiedener Ämter bieten 
den Bürgerinnen und Bürgern an einem zentralen Ort in der Stadt diverse 
Dienstleistungen an – vom Pass- und Meldewesen, über das Wohngeld, 
Teilen der Kfz-Zulassung bis hin zum Elterngeld und dem BAföG. 

30. MAI

Dauereinsatz. Wegen vieler größerer Brände durch die extreme Trocken-
heit und Hitze sind die Feuerwehren der Region nahezu im Dauereinsatz. So 
löst ein Güterzug auf der Weststrecke aus Richtung Konz eine ganze Reihe 
von Flächenbränden im Kreis und in der Stadt aus. Ursache ist ein Defekt an 
einem Rad, der für einen Funkenflug sorgt. Zudem gibt es mehrere Brände 
in abfallverarbeitenden Betrieben im Hafengelände, auf einer Terrasse sowie 
auf verschiedenen Grün- und Waldflächen sowie Feldern. 

19. JUlI

Vorhang auf. Mit rund 700 hochkarätigen Exponaten wird im Landes-, im 
Dom- und im Stadtmuseum die große Landesausstellung „Der Untergang 
des Römischen Reichs“ eröffnet. Sie setzt die bewährte Zusammenarbeit 
der drei Häuser fort und zählt, so Innenminister Roger Lewentz, deutsch-
landweit zu den kulturellen Highlights des Jahres. Der Ausstellungsteil im 
Stadtmuseum (Foto) widmet sich bis 27. November dem Schwerpunkt „Das 
Erbe Roms – Visionen und Mythen in der Kunst“. 

24. Juni
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Kunstrasenplatz saniert
Der Kunstrasenplatz in Tarforst wird 
nach abgeschlossener Sanierung wie-
der zur Nutzung durch die Grundschu-
le, Uni-Sportgruppen, den FSV Tar-
forst, die Hockeyabteilung des Post- 
Sportvereins und Kita-Kinder freige-
geben. Die Kosten liegen bei 325.000 
Euro. (4. Oktober)

70 Jahre verheiratet
Anneliese und Wolfgang Bechtel aus 
Trier-Süd feiern das seltene Fest der 
Gnadenhochzeit. Die beiden gebürti-
gen Trierer gaben sich im Oktober 
1952 das Ja-Wort. Seitdem ist die Fa-
milie um zwei Söhne und drei Enkel-
kinder angewachsen. (7. Oktober)

Ortseinfahrten aufgepeppt
Trier begrüßt seine Gäste mit neu ge-
stalteten Schildern an den Einfallstra-
ßen. An fünf Standorten macht ein 
Dreifach-Schild im neuen Corporate 
Design der Stadt auf die Welterbestät-
ten aufmerksam und wirbt für die 
Uni- und Hochschulstadt Trier. An wei-
teren Ortseingängen wird der Ortsna-
me zusätzlich auf Französisch und 
Luxemburgisch angezeigt. (11. Okto-
ber)

Vorsorge für Stromausfall
Die Feuerwehr stellt ihre Notfallpläne 
für einen längeren flächendeckenden 
Stromausfall vor, der angesichts der 
unsicheren Energieversorgungslage 
nicht mehr ausgeschlossen werden 
kann. Es ist vorgesehen, ein Netz von 
Anlaufstellen für die Bevölkerung vor-

zuhalten, die mit Notstromaggrega-
ten versorgt werden. Die Abteilung 
Katastrophenschutz wurde personell 
verstärkt. (12. Oktober)

Smart Shuttles unterwegs
Die Stadtwerke begeben sich mit ih-
rem Verkehrsbetrieb auf neue Wege: 
Mit dem „Smart Shuttle" sollen Ge-

biete und Tageszeiten abgedeckt wer-
den, die von den Buslinien bisher 
nicht ausreichend bedient werden. 
Die Anforderung funktioniert per App. 
Eine wichtige Zielgruppe sind Studie-
rende: So bedienen die beiden Elekt-
ro-Kleinbusse nachts am Wochenen-
de die Strecke Innenstadt-Tarforster 
Höhe. (19. Oktober)

OktoberSeptember

Dezember
205.000 beim „Untergang“

Die Trierer Museen ziehen Bilanz: 
205.547 Besucherinnen und Besu-
cher schauten sich in den vergange-
nen Monaten den „Untergang des 
Römischen Reichs“ an. Diese Reso-
nanz übertrifft die Erwartungen und 
schürt Hoffnungen auf die nächste 
Landesausstellung in Trier, bei der 
2025 mit Marc Aurel nach Konstantin 
und Nero erneut ein römischer Kai-
ser im Blickpunkt steht. (2. Dezem-
ber)

Klimaschutzkonzept
Trier soll bis spätestens 2045 eine kli-
maneutrale Stadt sein. Damit es nicht 
bei einer Absichtserklärung bleibt, 
gibt es jetzt eine konkrete Handlungs-
anleitung für die Kommunalpolitik: 
Das vom Stadtrat beschlossene Kli-
maschutzkonzept listet 123 einzelne 
Maßnahmen in den Handlungsfel-
dern Alltag, Energie, Mobilität, Infor-
mation sowie Gebäude und Flächen 
auf. (8. Dezember)

Digitalere Schulen
Trier erhält weitere 3,9 Millionen Eu-
ro aus dem Digitalpakt für Digitalisie-
rungsprojekte an 20 städtischen 
Schulen. Dabei geht es unter ande-
rem um die Vernetzung einschließ-
lich Server, die WLAN-Ausleuchtung 
sowie um die Beschaffung von Anzei-
ge- und Interaktionsgeräten. (13. De-
zember)

Auftakt zum Innenstadtdialog
Die Trierer Innenstadt mit der Fuß-
gängerzone soll modernisiert werden. 
Auch dank Zuschüs-
sen in zweistelliger 
Millionenhöhe wird 
die City in naher Zu-
kunft im Fokus der 
Stadtentwicklung 
stehen. Im Dialog mit 
den Bürgerinnen und 
Bürgern sollen ent-
sprechende Konzep-
te entwickelt wer-
den. Zum Auftaktfo-

rum in den Viehmarktthermen kom-
men 70 Interessierte. (14. Dezember)

Impfzentrum schließt
Das Trierer Impfzentrum in der Messe-
parkhalle, das zuletzt nur noch im 
Stand-By-Modus war, schließt nach 
zwei Jahren endgültig seine Pforten. 
Seit Januar 2021 wurden mehr als 
255.000 Impfungen gegen Covid19 
verabreicht, davon jeweils knapp 
100.000 Erst- und Zweitimpfungen. Im 
Einsatz waren 100 Ärztinnen und Ärz-
te mit Helfern, 15 Apotheker, 46 be-

fristet eingestellte Per-
sonen, zahlreiche 
Springer aus der Stadt- 
und Kreisverwaltung 
sowie Security- und 
Reinigungspersonal. 
(31. Dezember)

Redaktion Jahresrück-
blick: gut, kig, pe/Fo-
tos: Presseamt, TTM, 
Stadtmuseum

 Neues Walburga-Marx-Haus
Die wegen Corona mehrmals ver-
schobene Einweihung des neuen 
Walburga-Marx-Hauses in Trier-West 
wird nachgeholt: Die Kita bietet in 
acht Gruppen 90 Betreuungsplätze 
für Klein- und Vorschulkinder. Im sel-
ben Gebäude am Pater-Loskyll-Weg 
haben die Gemeinwesenarbeit und 
das Quartiersmanagement ihren Sitz. 
Ebenfalls ein neues Domizil hat der 
Bauspielplatz gefunden: In dem Hort, 
der jetzt in einem umgebauten ehe-
maligen Offiziersheim untergebracht 
ist, werden nachmittags  90 Schulkin-
der im Alter von sechs bis 14 Jahren 
betreut. Träger der beiden Einrich-
tungen ist die Caritas. (10. Septem-
ber)

Auf der „Kulturspur“ durch Trier
Zum bundesweiten Tag des offenen 
Denkmals bietet das Amt für Stadt-
kultur und Denkmalschutz ein Zusatz-
programm: Auf der „Kulturspur“ 
durch Trier können die rund 1000 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer his-
torische Bauten ebenso entdecken 
wie Orte der aktuellen Stadtkultur. 
Die Route führt von der Europäischen 
Kunstakademie über die Römerbrü-
cke, den Kunstverein Junge Kunst, 
den Kunstraum KM9 und die Galerie 
Netzwerk zum Hauptmarkt. (11. Sep-
tember) 

ETP in Betrieb
Der Energie- und Technikpark am 
Grüneberg wird als gemeinsamer 
Standort der Stadtverwaltung und 
der Stadtwerke offiziell in Betrieb ge-
nommen. Vom Straßenbau über 

Energieversorgung, Friedhofsverwal-
tung und Telekommunikation bis hin 
zur Stadtreinigung reicht die Palette 
der Aufgaben der insgesamt rund 400 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Büros, Rechenzentrum, Werkstätten, 
Lagerhallen und der Fuhrpark sind an 
einem Standort vereint, der CO2- und 
energieneutral funktionieren soll. 
(12. September)

Bürgerbegehren unzulässig
Der Stadtrat erklärt das vom Aktions-
bündnis „Exhaus bleibt“ angestrebte 
Bürgerbegehren zur Sanierung des 
Jugend- und Kulturzentrums mehr-
heitlich für unzulässig. Zuvor hatte 
das städtische Rechtsamt in einem 
Gutachten auf verschiedene Mängel 
des Bürgerbegehrens hingewiesen, 
etwa den fehlenden Kostenrahmen 
der Sanierung und die mangelhafte 
Begründung, warum die Angebote 
der Jugendhilfe „aus einer Hand" vor-
gehalten werden sollten. Gegen die 
Entscheidung des Stadtrats steht dem 
Aktionsbündnis der Klageweg offen. 
(28. September)

Windkraft-Standorte im Gespräch
Bisher gibt es im Trierer Stadtgebiet 
keine Windkraftanlagen. Vor dem 
Hintergrund der Energie- und Klima- 
krise und einer geänderten Gesetzes-
lage soll sich das ändern: Die Stadt will 
in den Randgebieten der Stadtteile 
Zewen, Euren, West/Pallien, Ehrang/
Quint, Tarforst und Kernscheid sieben 
Standorte ausweisen. Der Stadtrat 
bringt die entsprechende Änderung 
des Flächennutzungsplans auf den 
Weg. (28. September)  

Leibe wiedergewählt. Eindeutiger Sieg für den Amtsinhaber: Mit 72,2 
Prozent der Stimmen im ersten Wahlgang wird Oberbürgermeister Wolfram 
Leibe (SPD) für eine zweite Amtszeit wiedergewählt. Leibes Herausforderer 
Michael Molitor (CDU) kommt auf 20,5 Prozent und die dritte Kandidatin 
Vera Ganske (Die PARTEI) holt 7,3 Prozent. Über 700 Wahlhelferinnen und 
-helfer in 66 Wahllokalen und bei der Auszählung der Briefwahlstimmen in 
der Arena Trier sorgen für einen reibungslosen Ablauf. Sorgen bereitet die 
niedrige Wahlbeteiligung von 32,2 Prozent. 

25. SeptemBer

Unterwelten, die Zweite. Start für Kunst, Kultur und Kulinarik in Kellern 
und Katakomben: Die zweite Auflage des Festivals „Trierer Unterwelten“ der 
TTM bietet im Herbst erneut ein vielfältiges Programm an 35 unterirdischen 
Schauplätzen. Als neue Locations sind in diesem Jahr die Krypta von St. Pau-
lin, die Friedrich-Spee-Gruft sowie die Keller des Hauses Fetzenreich und des 
Martinsklosters dabei.

28. Oktober

Thilo Becker wird Baudezernent. Bei der Wahl zum neuen Baudezer-
nenten setzt sich der von den Grünen und der SPD nominierte Thilo Becker 
(l.) mit 28 von 54 gültigen Stimmen durch. Für seinen von der CDU aufgestell-
ten Mitbewerber Frank Hastenteufel votieren 26 Ratsmitglieder. Damit tritt 
Becker am 1. Mai 2023 die Nachfolge von Andreas Ludwig (r.) an, der seinen 
Verzicht auf eine zweite Amtszeit erklärt hatte.

8. Dezember

November

Umweltspur im Alleenring
Der Alleenring bekommt seine erste 
Umweltspur: Nach einer erfolgrei-
chen Probephase im Herbst 2020 wird 
in der Christophstraße ein separater 
Fahrstreifen für Fahrräder und Linien-
busse reserviert. Dieser verläuft über 
eine Länge von rund 400 Metern zwi-
schen dem Porta-Nigra-Platz und der 
Einmündung auf den Balduinsplatz. 
(8. November)

Moulin und Rollinger geehrt
Mit Claudine Moulin und Alexandre 
Rollinger erhalten zwei gebürtige Lu- 
xemburger den Ehrenbrief der Stadt 
Trier. Die Sprachwissenschaftlerin 
Moulin wird für ihre Pionierleistungen 
für den Erhalt von Handschriften aus 
dem Mittelalter ausgezeichnet. Rollin-
ger hat als langjähriger Geschäftsfüh-
rer des Schmit-Z e.V. eine Anlaufstelle 
für homosexuelle und queere Men-
schen in Trier geschaffen und sie 

durch Veranstaltungen wie die Rosa 
Sitzung, den CSD und den Queer-Gar-
ten in der Stadtgesellschaft sichtbar 
gemacht. (15. November)

Trierer Warnwochen
Im Stadtteil Ehrang/Quint werden die 
ersten drei Alarmsirenen der neuen 
Generation erfolgreich getestet. Bis 
2024 sollen 52 weitere Sirenen in Trier 
installiert werden. Der Test der digital 
gesteuerten Sirenen ist Bestandteil 
der „Trierer Warnwochen“, während 
der die Bevölkerung multimedial über 
die Bedeutung der Sirenensignale auf-
geklärt und mit verschiedenen Aktio-
nen das Thema Vorsorge und Verhal-
ten im Katastrophenfall aufgegriffen 
wird. (19. November)

Schulentwicklungsplan
Bei einer Pressekonferenz stellt Bür-
germeisterin Elvira Garbes den neuen 
Schulentwicklungsplan vor, der in ei-

nem breiten Beteiligungsprozess er-
stellt wurde. Bei den 28 Handlungs-
empfehlungen geht es sechsmal um 
quantitative Fragen, darunter die 
Entwicklung der Schülerzahlen und 
deren Folgen für die Standorte und 
deren Raumbedarf. Der Rest sind Vor-
schläge zur qualitativen Weiterent-
wicklung in der Digitalisierung, Inklu-
sion und Ganztagsbetreuung. (22. 
November)

Gedenkorte der Amokfahrt
Zwei Jahre nach der Amokfahrt durch 
die Innenstadt mit sechs Todesopfern 
stellt die Stadt Details der künftigen 
Gedenkorte vor. Nahe der Porta Nigra 
soll ein zentraler Platz des Gedenkens 
mit Bronzestelen des Künstlers Clas 
Steinmann gestaltet werden. Fünf 
weitere dezentrale Gedenkorte befin-
den sich in der Fußgängerzone an den 
Stellen, wo die Opfer der Amokfahrt 
starben. (24. November)
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Reiner Calmund zu Gast im Rathaus
Der frühere Fußballmanager Reiner 
Calmund (4. v. r.) wurde am Samstag mit 
dem Kaiser-Augustus-Orden der Arbeits-
gemeinschaft Trierer Karneval (ATK) aus-
gezeichnet. Er wird an bekannte Persön-
lichkeiten verliehen, die ihre Popularität 
dazu nutzen, Gutes zu tun und sich für 
diejenigen einzusetzen, die nicht auf der 
Sonnenseite des Lebens stehen. Anläss-
lich dieser Auszeichnung trug sich Cal-
mund im Beisein von Oberbürgermeister 
Wolfram Leibe (3. v. r.), ATK-Präsident 
Andreas Peters (3. v. l.) und weiterer 
ATK-Mitglieder in das Gästebuch der Stadt 
ein. Der Preis ist mit 5555,55 Euro dotiert, 
die sozialen Zwecken zugutekommen. Bei 
seinem Besuch im Rathaus unterstrich 
Calmund, wie wichtig es sei, in Kinder und 
Jugendliche zu investieren und appellierte 
an alle, sich im Rahmen der persönlichen 
Möglichkeiten sozial zu engagieren. Ein 
Teil seines Preisgelds geht an ein gemein-
sames Integrationsprojekt der Fußballver-
eine SV Eintracht und FC Trier, an dem 200 
Kinder und Jugendliche teilnehmen. 
� Foto: Presseamt/jop

Seit 35 Jahren bei der Feuerwehr Biewer
Feuerwehrchef Andreas Kirchartz 
(Mitte) und der Biewerer Wehr-
führer Thomas Biewer (links) ha-
ben bei einem Ehrungsabend bei 
der Freiwilligen Feuerwehr Micha-
el Budinger (rechts) für 35 Jahre 
Engagement ausgezeichnet. 
Daniel Bastos wurde zum Ober-
feuerwehrmann befördert, Leo-
nard Boor ist jetzt Hauptfeuer-
wehrmann. Kirchartz bedankte 
sich bei den insgesamt 31 ehren-
amtlichen Feuerwehrleuten aus 
dem Stadteil: „Die letzten drei 
Jahre waren sehr fordernd mit 
ihren vielen großen und schweren 
Einsätzen. Trotzdem wart Ihr im-
mer da, wenn es darauf ankam, 
ohne Wenn und Aber. Wenn es 
darauf ankommt, Menschen zu 
helfen und die Stadt vor Gefahren 
zu schützen, dann sind es die 
Feuerwehren, die anpacken. Für 
all das, was ihr geleistet habt, 
bedanke ich mich!“
� Foto: Presseamt/em

Neueste Technik für Triers Sicherheit
Die elf Freiwilligen Feuerwehren der 
Stadt Trier haben Wärmebildkame-
ras und Tablets erhalten. Die Tablets 
können beispielsweise zum Anzei-
gen von Objekt- und Einsatzplänen 
verwendet werden und dienen als 
Nachschlagewerk für spezielle Ein-
satzsituationen. Bei Einsätzen in un-
bekanntem Terrain helfen die Geräte 
auch bei Navigation und Orientie-
rung. Wärmebildkameras dienen da-
zu, Glut- und Brandnester aufzuspü-
ren, können aber auch helfen, Perso-
nen anhand deren Körperwärme zu 
finden. „Damit investiert die Stadt 
Trier in die Sicherheit ihrer Bürgerin-
nen und Bürger. Für unsere Freiwilli-
gen Feuerwehren ist diese moderns-
te Technik ein Schritt in die Zukunft“, 
erklärte der stellvertretende Trierer 
Feuerwehrchef Dr. Andreas Palzer 
bei der Übergabe der Geräte an die 
ehrenamtlichen Wehren in der Feu-
erwache 2 in Ehrang. � Foto: PA/em 

Literatur im Schuhkarton

Ein spannendes Buch, einen alten Schuhkarton, Fantasie und Spaß am Bas-
teln – mehr brauchten die 108 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstu-
fe 6 des Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums nicht, um ihr Projekt „Lesen im 
Schuhkarton“ umzusetzen. Die Ausstellung in Kooperation mit der Stadtbü-
cherei Trier ist noch bis 25. Februar im Palais Walderdorff zu sehen. Die 
Schülerinnen und Schüler sollten ihre Lieblingsszene aus einem Buch in 
einem Schuhkarton basteln. Geschichten sollten bewusst auch mit anderen 
Mitteln als der Sprache wiedergegeben werden. So entstanden über 100 
„literarische Schuhkartons“, die auf ganz besondere Weise Geschichten er-
zählen. Gezeigt werden etwa 60 davon, darunter Szenen aus Büchern wie 
„Alea Aquarius“ von Tanya Stewner oder „Die schlimmste Klasse der Welt“ 
von Juma Kliebenstein. � Foto: Stadtbücherei

Gedrucktes Geschenk
Zum 80. Geburtstag des früheren 
städtischen Bibliotheksdirektors 
Professor Gunther Franz hat des-
sen Nachfolger Professor Micha-
el Embach zusammen mit dem 
Historiker Professor Franz Irsigler 
eine Sammlung von Aufsätzen 
des Jubilars veröffentlicht.  Sie 
bietet einen vielfältigen Über-
blick zur Geschichte der Kultur-
einrichtung an der Weberbach 
einschließlich ihrer Vorläufer, 
aber auch spannende Geschich-
ten rund um herausragende 
Schätze der Sammlung, darunter 
der Egbert-Codex sowie die 
Gutenbergbibeln. Foto: 
Verlag für Geschichte und Kultur 
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Vom 18. Dezember bis 6. Januar wurden 
beim Standesamt 118 Geburten, davon 35 
aus Trier, 21 Eheschließungen und 130 Ster-
befälle, davon 69 aus Trier, beurkundet.

J U B I L Ä EN  / 
s TAN  D E S A M T Stellenausschreibungen

Die Volkshoch-
schule weist auf 
neue Kurse und 

Einzelveranstaltungen im Januar hin:
Vorträge/Gesellschaft:
■ „Scheidung und Erbe – Wie er-
ben nur die, die ich auch bedenken 
will?“, Mittwoch, 11. Januar, 19.30 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 108.
■ „Frauenfiguren in der deutschen 
Literatur – neu entdeckt“, Literatur-
kurs, ab 12. Januar, 10.30 Uhr, Palais 
Walderdorff, Raum 1.
■ „Dufte Sache – Riesling und sei-
ne Freunde“, Dienstag, 17. Januar, 19 
Uhr, Palais Walderdorff, Beletage. 
■ „Vom Lateinischen zu den roma-
nischen Sprachen“, Livestream in der 
Reihe „VHS.wissen live“, Mittwoch, 
18. Januar, 19.30 Uhr.
■ „Neu entdeckt: Der Maler Felix 
Nussbaum (1904-1944)“, Online-Vor-
trag, Mittwoch, 18. Januar, 20 Uhr.
■ „Vorsorge und Erben“, ab 19. Ja-
nuar, donnerstags, 19 Uhr, Palais 
Walderdorff, Domfreihof, Raum 5.
EDV:
■ MS Office – Fit fürs Büro, Sams-
tag, 14., und Sonntag, 15. Januar, 9 
Uhr, Palais Walderdorff, Raum 106. 
Ernährung/Gesundheit: 
■ „Willkommen bei den Römern“ 
(Kochkurs), Mittwoch, 11. Januar, 18 
Uhr, Küche Medard-Förderschule.
■ Vinyasa Flow Yoga, ab 11. Januar, 
mittwochs, 18 Uhr, Gymnastikhalle 
Nelson Mandela Realschule plus.
■ Gentle Flow Yoga, ab 11. Januar, 
mittwochs, 19.30 Uhr, Turnhalle Hei-
ligkreuz, Rotbachstraße. 
■ Yin Yoga, ab 11. Januar, mitt-
wochs, 19.30 Uhr, Gymnastikhalle 
Nelson-Mandela-Realschule plus. 
■ Hatha-Yoga für alle, ab 11. Janu-
ar, mittwochs, 19.30 Uhr, online.
■ Hatha-Yoga ab 12. Januar, don-
nerstags, 18 Uhr, Kita Trimmelter Hof.
■ Salsa-Workshop für Anfängerin-
nen und Anfänger, Samstag, 14. Ja-
nuar, 15 Uhr, Karl-Berg-Musikschule, 
Paulinstraße, Raum V 1. 
■ Hatha Yoga, ab 17. Januar, diens-
tags, 10.20/11.40, Karl-Berg-Musik-
schule, Paulinstraße, Raum V 1.
■ Zusätzliche Infos und Kursbu-
chung: www.vhs-trier.de. � red

„Riesling und  
seine Freunde“

Demenz-Vortrag

Erstes Sonntagscafé 
im neuen Jahr

Lesung eines 
Horror-Klassikers

Veranstaltungstipps des 
Trierer Seniorenbüros: 
■ Sonntag, 15. Januar, 
15 Uhr: Sonntags-Café.

■ Mittwoch, 18. Januar, 15 Uhr: 
Kulturkarussell: „Strom der Zeit – 
Lieder durch die Jahrhunderte“.
■ Montag, 23. Januar, 18 Uhr: Ge-
sprächskreis für pflegende Angehö-
rige.
■ Anmeldung telefonisch (0651/ 
75566) oder per Mail: anmeldung@
seniorenbuero- trier.de � red
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Amtliche Bekanntmachungen Amtliche Bekanntmachungen
Sitzung des Dezernatsausschusses V

Der Dezernatsausschuss V tritt zu einer öffentlichen/ nichtöffentlichen Sitzung am 12.01.2023 um 
17:00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof, zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1.	 Eröffnung 
2.	 Berichte und Mitteilungen  
3.	 Querschnittsprüfung von Standesämtern der kreisfreien und großen kreisangehörigen
	 Städte, unter anderem auch dem Standesamt der Stadt Trier
4.	 Sachstandsbericht zum Bundesförderprogramm
5.	 Verschiedenes  
Nichtöffentliche Sitzung:
6.	 Berichte und Mitteilungen 
7.	 Verschiedenes 
Trier, den 15.12.2022� gez. Ralf Britten, Beigeordneter
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.
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AUSBILDUNGSPLÄTZE FÜR DAS JAHR 2023

Die Stadtverwaltung Trier fördert aktiv die Gleichstellung aller Mitarbeitenden, wir begrüßen daher ausdrücklich Bewerbungen von Frauen. 
Schwerbehinderte Bewerber/innen werden bei gleicher Eignung bevorzugt. Bewerber/innen mit Migrationshintergrund sind herzlich willkommen. 
Die Stadtverwaltung Trier ist als familienfreundliche Institution zertifiziert. 

www.trier.de/ausbildungsberufe

Weitere Informationen und Fristen zur Online-Bewerbung:

Rathaus Trier · Personalamt
Auskünfte erteilen dir gerne: Petra Steinbach Tel 0651·718-1112 und Eva Müller Tel 0651·718-1116

 THEATER

* Fachkraft für Veranstaltungstechnik

 VERMESSUNG

* Vermessungstechniker/in

 STRASSENBAU

* Straßenbauer/in

 VERWALTUNG

* Verwaltungswirt/in 

* Verwaltungsfachangestellte/r 

* Verwaltungsfachangestellte/r – Schwerpunkt Öffentliche Sicherheit und Ordnung

 ERZIEHUNG

* Koch/Köchin 

2023

Im November/Dezember 2020 hat eine überörtliche Prüfung ausgewählter Standesämter durch 
den Landesrechnungshof stattgefunden (Querschnittsprüfung), unter anderem auch beim Standes-
amt der Stadt Trier. Der Bericht des Landesrechnungshofs vom 17.03.2022 wurde dem Stadtrat in 
der Sitzung vom 08.12.2022 zur Kenntnis gegeben.
Der Bericht des Landesrechnungshofs kann in der Zeit vom 11.01.2023 bis 20.01.2023 montags bis 
freitags von 08.00 Uhr bis 12.00 Uhr in den Amtsräumen des Standesamts Trier, Domfreihof 1b, im 
Zimmer 200 eingesehen werden. Zur Einsichtnahme außerhalb dieser Zeit wird um vorherige Ter-
minvereinbarung gebeten unter standesamt@trier.de oder telefonisch unter der Nr. 718-1340 (Herr 
Müller) oder 718-1341 (Herr Görgen).
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Die Trierer Tuch- 
fabrik präsen-
tiert einige Ver-
a n s t a l t u n g s - 
tipps für Januar:

■ Donnerstag, 12. Januar, 20 Uhr: 
„Slam inside“: Small Talk-Slam mit 
drei Akteurinnen als neues Format 
des Kulturraum Trier e.V. 
■ Freitag, 13. Januar, 20 Uhr: 
„Jetzt ist Blues mit lustig“, Musikka-
barett mit Martin Schmitt.
■ Samstag, 14. Januar, 18 Uhr: 
„Die Vögel“: Lesung mit Jens Wawr- 
czeck nach dem Film von Alfred Hit-
chcock. Der Schauspieler, Sänger 
und Synchronsprecher Jens Wawrc-
zeck erlangte mit seiner Rolle als De-
tektiv Peter Shaw in der Hörspielse-
rie „Die drei ???“ einen Kultstatus, 
der bis heute anhält. Mit der Leserei-
he „Hitch und ich“ erfüllt er sich ei-
nen Traum. 
■ Donnerstag, 19. Januar, 20 Uhr: 
„#Lachmich“, Comedy mit Patrizia 
Moresco. Die Italienerin, mit schwä-
bischem Wurzeln und Berliner 
Schnauze ist ein aktiver Vulkan. In ihr 
brodelt es ohne Unterlass. Ihre 
Eruptionen gegen den neuen Zeit-
geist haben es in sich.
■ Samstag, 21. Januar, 20 Uhr: 
Comedy mit der „Reisegruppe Eh-
renfeld“. Das Duo bringt eine Radrei-
se durch Südamerika als Kabarett-, 
Comedy- und Musikprogramm auf 
die Bühne. Die „Reisegruppe Ehren-
feld“ kreiert mit ihrem Tour-Kabarett 
ein neues Genre, das das Publikum 
spektakulär über den heimischen 
Tellerrand blicken lässt. 
■ Sonntag, 22. Januar, 11 Uhr: 
„Geschichten aus 1000 und einem 
Rhythmus“ moderiertes Familien-
konzert mit dem „Coskun“-Percussi-
on-Trio zur faszinierenden Trommel-
welt mehrerer Länder des Orients.
■ Sonntag, 22. Januar, 17 Uhr: 
„Drum the World“, Konzert mit dem 
„Coskun“-Percussiontrio mit groovi-
gen Eigenkompositionen und rhyth-
misch anspruchsvollen Liedern aus 
einem großen Repertoire. � red

■ Weitere Informationen: www.
tufa-trier.de

Rechtsverordnung
über das Offenhalten von Verkaufsstellen in der Stadt Trier 

am Sonntag den 26. März 2023, 07. Mai 2023, 24. September 2023, 29.Oktober 2023
jeweils in der Zeit von 13.00 bis 18.00 Uhr

Aufgrund des § 10 des Ladenöffnungsgesetzes Rheinland-Pfalz (LadöffnG) vom 21.11.2006 (GVBl. 
S. 351 ff) in Verbindung mit § 1 Abs. 1 der Landesverordnung über die Zuständigkeiten auf dem 
Gebiet des Arbeits- und technischen Gefahrenschutzes (GefSchZuVO) vom 26.09.2000 (GVBl. S. 
379), zuletzt geändert durch § 17 des LadöffnG vom 21.11.2006, wird für die Stadt Trier folgende 
Rechtsverordnung erlassen:

§ 1
Verkaufsstellen in der Stadt Trier dürfen am Sonntag den 26. März 2023, 07. Mai 2023, 24. Sep-
tember 2023, 29. Oktober 2023 jeweils in der Zeit von 13.00 bis 18.00 Uhr, geöffnet sein. Dies 
gilt für das gesamte Stadtgebiet.

§ 2
Die Vorschriften des § 13 LadöffnG und des Arbeitszeitgesetzes vom 06. Juni 1994 (BGBl. 1994 Teil 
I, S. 1170) in der zurzeit geltenden Fassung sind zu beachten.
Jugendliche, werdende und stillende Mütter dürfen nicht beschäftigt werden.

 § 3
Die Arbeitgeber haben ein Verzeichnis über Namen, Geburtsdaten, Beschäftigungsart und Beschäf-
tigungsdauer der am Sonntag beschäftigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer und über die 
diese gewährte Ersatzfreizeit zu führen.
Ein Abdruck dieser Rechtsverordnung ist an geeigneter Stelle in den Verkaufsräumen auszulegen 
oder auszuhängen.

§ 4
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Rechtsverordnung werden als Ordnungswidrig-
keiten nach § 15 des Ladenöffnungsgesetzes Rheinland-Pfalz geahndet.

§ 5
Diese Rechtsverordnung tritt am Tage nach ihrer Verkündung in Kraft. 
� Fortsetzung auf Seite 16

Sitzung des Dezernatsausschusses II
Der Dezernatsausschuss II tritt zu einer öffentlichen und nichtöffentlichen Sitzung am 17. Januar 
2023 um 17:00 Uhr im Großen Rathaussaal, Rathaus, Verw. Geb. I, Am Augustinerhof zusammen.
Tagesordnung:
Öffentliche Sitzung:
1.	 Eröffnung
2.	 Berichte und Mitteilungen
3.	 Sanierung Freibad Trier-Nord im Rahmen des Städtebauprogramms 
	 „Investitionspakt Soziale Integration im Quartier“ – Kostenfortschreibung
4.	 Bundesprogramm: Das Zukunftspaket für Bewegung, Kultur und Gesundheit
5. 	 Gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD, Bündnis 90 Die Grünen und FDP 
	 vom 04.01.23: Horte Trier-Nord und Heiligkreuz
6.	 Verschiedenes
Nichtöffentliche Sitzung:	
7.	 Berichte und Mitteilungen	
8.	 Verschiedenes
Trier, 05.01.2023 � gez. Elvira Garbes, Bürgermeisterin
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter www.trier.de/bekanntmachungen.

Einen aktuellen Überblick zum Thema 
Demenz bietet ein Vortrag am Diens-
tag, 17. Januar, 17.30 Uhr, im Ärzte-
haus, Engelstraße 31. Referent ist Pro-
fessor Matthias Maschke, Vorsitzen-
der des Demenzzentrums und Chef- 
arzt für Neurologie im Brüderkran-
kenhaus. Gastgeber ist das regionale 
Netzwerk Demenz, zu dessen Mitglie-
dern die Stadtverwaltung gehört. Um 
Anmeldung wird gebeten: 0651/ 
4604747 oder tuerkan.yurtsever @
demenzzentrum-trier.de. � red



	  16 | BeKanntmachungen/Ausschreibungen	 Dienstag, 10. Januar 2023

Ende des amtlichen Bekanntmachungsteils

Die gemäß § 35 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz erforderlichen Bekannt-
gaben der in den nichtöffentlichen Sitzungen des Stadtrates oder der Ausschüsse 
gefassten Beschlüsse sind im Anschluss an die jeweiligen Sitzungen (als Anlage) im 
Internet unter https://info.trier.de/bi/ einsehbar.

Aus dem Projektfonds „VonFürTrier“ 
gingen jeweils 1000 Euro an den Trie-
rer Verein „Bildung fördert Entwick-
lung“ sowie ein Waisenhaus in Ko-
lumbien. Der Verein unterstützt jun-
ge Menschen in Kenia durch Paten-
schaften, Stipendien und die Vermitt-
lung von Praktikumsplätzen in Trierer 
Vereinen. Ziel ist, ihnen eine men-
schenwürdige Perspektive durch Bil-
dung zu geben, die vielen häufig ar-
mutsbedingt verschlossen bleibt. Das 
Waisenhaus wurde von Juan Saldar-

riaga mit aufgebaut. Er ist Kaffeepro-
duzent und arbeitet seit 2011 mit der 
regionalen Kaffeerösterei Mondo del 
Caffè zusammen. Sein Produkt wird 
unter anderem als Trierer Stadtkaffee 
vermarktet. Durch dessen Verkauf so-
wie von anderen Fair Trade-Produk-
ten werden die Gelder für den Fonds 
erwirtschaftet. Es handelt sich um 
eine Kooperation zwischen Mondo 
del Caffè, dem Weltladen Trier und 
der LA 21, die regelmäßig von der 
Stadt gefördert wird. � red

Kostenlose Online- 
Vorträge für Eltern

Podcast über Paul 
von Hindenburg

Stadtarchiv und 
Wissenschaftli-
che Bibliothek 
zeigen im Ge-
bäude an der 
Weberbach eine 
A u s s t e l l u n g 
über Reichsprä-

sident Paul von Hindenburg und sei-
nen Besuch 1930 in Trier. Anlass 
waren die „Befreiungsfeiern“ zum 
Ende der französischen Besetzung. 
Zu diesem Thema ist nun ein Pod-
cast (QR-Code unten) mit Dr. Simo-
ne Fugger von dem Rech, Leiterin 
des Trierer Stadtarchivs, erschienen. 

Beide Angebote ge-
hören zu der neuen 
Themenreihe „Trier 
1923-1933.  Zwi-
schen Demokratie 
und Diktatur“. � red

Das Triki-Büro bietet wieder kosten-
lose Online-Vorträge für Eltern an. In 
der neuen Reihe geht es um die Wut: 
Warum ist sie da, was steckt Gutes in 
ihr und wie kann man lernen, be-
wusst mit ihr umzugehen? Folgendes 
Programm ist geplant: 
■ 18. Januar, 19.30 Uhr: „Wohin 
mit meiner Eltern-Wut?“: Warum 
überrollt einen die Wut immer wie-
der und wie kann man ihr begegnen 
und sie entschärfen?
■ 25. Januar, 19.30 Uhr: „So viel 
Freude so viel Wut – Kinder (nicht 
nur) durch die Autonomiephase be-
gleiten.“ Wie geht man mit Gefühls-
stürmen seiner Kinder sicher um?

Nach der Anmeldung (mail@triki.
de) folgt der Zugangslink. � red

Amtliche Bekanntmachung
Hiermit wird die vorgenannte Rechtsverordnung ausgefertigt und ihre Bekanntmachung angeordnet.
Trier, den 02.01.2023					�      Stadtverwaltung Trier 
� Ralf Britten
Diese Bekanntmachung finden Sie auch im Internet unter: www.trier.de/bekanntmachungen 

Ausschreibung
Offenes Verfahren nach VgV:
Vergabenummer: 14EU/22 Gärtnerische Jahrespflege auf öffentlichen Grünflächen 2023 und 
2024 
Die Vergabe der Dienstleistung erfolgt nach VgV. Die Auftragsbekanntmachung ist unter der Num-
mer 2022/S 250-730906 im EU-Amtsblatt S250 vom 28.12.2022 veröffentlicht. Weitere Informa-
tionen zum Verfahren sind der EU-Veröffentlichung zu entnehmen. 
Hinweis: Ab dem 01.01.2023 wird auf die elektronische Angebotsabgabe umgestellt. Die Ange-
botseinreichung ist daher nur noch elektronisch über https://portal.deutsche-evergabe.de mög-
lich. Schriftlich eingereichte Unterlagen sind nicht mehr zugelassen. Ausnahmen bestehen dann 
nur noch für Freihändige Vergaben von Bauleistungen nach VOB und Freiberufliche Leistungen 
unterhalb des Schwellenwertes.
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/ausschreibungen. Dieser 
Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des 
Schwellenwertes ist der EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die 
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen eVergabe unter www.
deutsche-evergabe.de. 
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht die Vergabestelle unter 0651/718-4601, -4602, -4603 und 
-4607 oder vergabestelle@trier.de zur Verfügung.
Trier, 05.01.2023� Stadtverwaltung Trier
Diese Ausschreibung finden Sie auch im Internet unter: www.trier.de/ausschreibungen 

Viele neue Perspektiven
Lokale Agenda 21 Partner bei Trierer Projektfonds

Öffentliche Bekanntmachung der SWT Anstalt des öffentlichen Rechts der Stadt Trier (SWT-AöR) 
über die Festsetzung und Anforderung des wiederkehrenden Beitrages für die Niederschlagswas-
serbeseitigung in der Stadt Trier für das Kalenderjahr 2023
Festsetzung des wiederkehrenden Beitrages
Der wiederkehrende Beitrag für die Niederschlagswasserbeseitigung wird hiermit gemäß § 3 Absatz 
2 Nr. 6 Kommunalabgabengesetz für das Land Rheinland-Pfalz sowie der Entgeltsatzung Abwasser-
beseitigung der SWT-AöR für das Jahr 2023 in der gleichen Höhe wie für das Jahr 2022 festgesetzt. 
Dies gilt nicht, wenn dem Abgabenschuldner ein schriftlicher, anderslautender Bescheid zugegan-
gen ist oder noch zugeht. Für diejenigen abgabepflichtigen Kunden, die für 2023 den gleichen 
wiederkehrenden Beitrag wie im Vorjahr zu entrichten haben, treten mit dem Tag der Veröffentli-
chung dieser Bekanntmachung die gleichen Rechtswirkungen ein, wie wenn Ihnen an diesem Tag 
ein schriftlicher Abgabenbescheid zugegangen wäre.
Zahlungsaufforderung
Der wiederkehrende Beitrag für 2023 ist zu den Fälligkeitsterminen, die sich aus dem letzten schrift-
lichen Beitragsbescheid vor Veröffentlichung dieser Bekanntmachung ergeben, auf das Konto der 
SWT-AöR unter Angabe der Objektkontonummer zu überweisen oder einzuzahlen. Sofern eine 
Lastschrifteinzugsermächtigung (SEPA Lastschriftmandat) vorliegt, werden die Forderungen termin-
gerecht eingezogen.
Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese durch öffentliche Bekanntmachung bewirkte Abgabenfestsetzung kann innerhalb
eines Monates Widerspruch erhoben werden. Der Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift
bei der SWT-AöR, Ostallee 7-13, 54290 Trier, einzulegen. Die Frist beginnt mit Ablauf
des Tages dieser Bekanntmachung zu laufen. Durch die Einlegung eines Widerspruches wird
die Verpflichtung zur Zahlung nicht aufgehoben.
Trier, den 10. Januar 2023 � Arndt Müller
� Vorstand SWT-AöR

Bekanntmachung

Nordbad-Sanierung
In der ersten Sitzung 2023 des Dezer-
natsausschusses II, die am Dienstag, 
17. Januar, 17 Uhr, im Rathaussaal am 
Augustinerhof beginnt, geht es unter 
anderem um das Bundesprogramm 
„Zukunftspaket für Bewegung, Kultur 
und Gesundheit“ sowie die Finanzie-
rung der aktuellen Sanierung des Frei-
bads Trier-Nord. � red

Das Förderprogramm „Zukunftsfähi-
ge Innenstädte und Zentren“ sowie 
die Prüfung des Standesamts durch 
den Landesrechnungshof sind The-
men im Dezernatsausschuss V am 12. 
Januar, 17 Uhr, Rathaussaal. � red

Prüfbericht für  
das Standesamt

EU-Förderung 
jetzt beantragen

Bis Dienstag, 31. Januar, können Win-
zerbetriebe ihre Anträge (Teil 2) für 
das EU-Umstrukturierungsprogramm 
für Rebpflanzungen 2023 bei der 
auch für die Stadt zuständigen 
Dienststelle der Kreisverwaltung stel-

len. Das Formular 
und weitere Infos 
sind online verfügbar 
(QR-Code links). Es 
wird empfohlen, den 
Antrag über das Por-

tal der Landwirtschaftskammer aus-
zufüllen. Das PDF-Dokument muss 
auf jeder Seite unterschrieben bei 
der Kreisverwaltung vorgelegt wer-
den. Weitere Infos über die Rufnum-
mern 0651/715-414 oder -320. � red


